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Liebe Leser*innen,

der Blick zurück in ein abgeschlossenes Jahr lässt einen 
doch immer wieder staunen, welche Fülle von Ereignis-
sen das Jahr geprägt haben. Dies gilt in ganz besonderer 
Weise für 2025. Allein in Deutschland gibt es zahlreiche 
Wegmarken, die auch und gerade für die politische Bil-
dung von besonderer Bedeutung waren und sind: die 
Abstimmung über ein „Zustrombegrenzungsgesetz“ mit 
einer erstmals gemeinsamen Mehrheit von Union und AfD, 
die Proteste dagegen und als eine Reaktion die Kleine An-
frage im Bundestag mit sage und schreibe 551 Fragen zur 
politische Neutralität staatlich geförderter Organisatio-
nen, die Bundestagswahlen und als Folge ein neues Par-
lament mit einer deutlich erstarkten AfD-Fraktion sowie 
eine neue Bundesregierung mit einer neuen Bundesbil-
dungs- und zugleich Bundesjugendministerin.

Auf all dies haben Vorstand und Geschäftsstelle reagiert. 
Wir haben Kontakt aufgenommen mit neuen und be-
kannten politischen Entscheidungsträger*innen, haben 
Gesprächen geführt, haben an Parlamentarischen Früh-
stücken und Abenden teilgenommen und Abgeordnete 
sowie Ministeriumsmitarbeitende mit Informationen über 
politische Bildung, den AdB und seine Mitgliedseinrichtun-
gen versorgt. Das Thema „Politische Bildung ist demokra-
tisch und nicht neutral“ war dabei oft präsent und war als 
Querschnitt in den unterschiedlichsten Arbeitsbereichen 
des AdB verankert. Es sind Broschüren dazu entstanden 
und Arbeitshilfen für die Praxis. Denn die Verunsicherung 
der Mitarbeitenden in den Einrichtungen vor Ort war und 
ist noch immer hoch. Der AdB hat es als seine Aufgabe 
angesehen, hier Sicherheit und Unterstützung zu bieten.

Auch unser Jahresthema „Politische Bildung in Zeiten 
rechtsextremer Bedrohung“ ist Ausdruck der veränder-
ten gesellschaftlichen Situation. Leider ist es für viele 
Bildungsstätten Realität, dass sie angefeindet werden, 
Hassnachrichten erhalten, ihre Existenzberechtigung und 
-notwendigkeit offen und oft auch aggressiv in Frage ge-
stellt wird. Auf unserer Jahrestagung im November 2025 
haben wir uns darüber verständigt, wie damit umzugehen 
ist und haben erleben können, wie mutmachend die große 
Solidarität und gegenseitige Unterstützung wirkt.

Auf Mut, Solidarität und gegenseitige Unterstützung 
möchten wir daher auch unser Hauptaugenmerk richten! 
Denn es ist die Aufgabe der politischen Bildung, die ne-
gativen Entwicklungen nicht auszublenden, aber den dys-
topischen Erzählungen eben nicht zu folgen, sondern ge-
meinsam positive Zukunftsszenarien zu entwickeln. Dabei 
stehen Fragen im Mittelpunkt, die nach vorne weisen und 
die gemeinsamen Gestaltungsaufgaben benennen: Wie 
wollen wir zusammen leben? Wie können alle mitgenom-
men werden? Wie können wir Mitwirkung und Partizipa-
tion stärken?

In diesem positiven Sinne hat der AdB in 2025 ein neues 
Projekt gestartet. „SPREAD – Sensibilisierung, Politische 
Bildung, Reflexion, Empowerment, Ableismus-Dekonst-
ruktion“. Es beschäftigt sich mit dem Thema Ableismus 
und trägt – im Kontext der diversitätsorientierten Ver-
bandsentwicklung – dazu bei, Strukturen und Angebote 
politischer Bildung für Menschen mit Behinderung zu-
gänglicher zu machen – und das mit viel Erfolg!

Vorwort



Seite 4Vorwort

Mit ebenfalls großem Erfolg konnte ein weiteres Projekt 
abgeschlossen werden – mit einem absolut zukunfts-
weisenden Ergebnis: ein Portfolio, dass die Kompetenzen 
benennt und beschreibt, die politische Bildnerinnen und 
Bildner für ihre Arbeit benötigen. In der nun vorliegenden 
erfahrungsgesättigten Fülle ist dies einmalig und für uns 
eine hervorragende Grundlage, um gemeinsam mit den 
Mitgliedseinrichtungen zu überlegen, wie Qualifizierung für 
Fachkräfte weiter auf- und ausgebaut werden kann.

Dies sind zwei Beispiele – weitere könnten genannt wer-
den – die zeigen, wie wichtig politische Bildung ist und die 
zeigen: Politische Bildung wirkt! Freuen Sie sich daher auf 
die nachfolgende Lektüre, die ausführlich aufzeigt, was 
das Jahr 2025 für den AdB ausgemacht hat.

Wir hoffen, dass Sie inspiriert und angeregt werden, An-
stöße für sich und Ihre Arbeit erhalten und den positi-
ven Schwung, der uns bei allen politischen und gesell-
schaftlichen Entwicklungen nicht verloren gehen darf, 
mitnehmen.

Herzlichst 
Anne Dwertmann und Karin Pritzel
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Der AdB im Jahr 2025

Politische Bildung ist demokratisch 
und nicht neutral
Der AdB im Jahr 2025

Der Arbeitskreis deutscher Bildungs-
stätten e. V. hat für das Jahr 2025 fünf 
Schwerpunkte definiert, die die fachli-
che und strukturelle Weiterentwicklung 
der politischen Bildung vorantreiben. Dies 
spiegelt sich in diesem Jahresbericht wi-
der: Die Schwerpunkte gliedern den Be-
richt und die Arbeit in den Verbandsgre-
mien, Arbeitsbereichen, Projekten und 

Netzwerken werden überwiegend diesen 
Schwerpunkten zugeordnet. Dass sich die 
Bereiche überschneiden und auch eng mit 
dem Programm „Politische Jugendbildung 
im AdB“ und der internationalen Bildungs-
arbeit – die im Bericht eigene Kapitel 
haben – verbinden, versteht sich ange-
sichts der Verwobenheit der Themen und 
Projekte von selbst.
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Mit den Schwerpunkten „Politische Bildung in Zeiten 
rechtsextremer Bedrohung“, „Inklusive politische Bildung“, 
„kompetent.politisch.bilden“, „Digitale politische Bildung“ 
und „Strukturen politischer Bildung stärken“ unterstreicht 
der AdB seine Verantwortung, die politische Bildungs-
arbeit nachhaltig zu stärken und weiterzuentwickeln. Wie 
notwendig das ist, zeigen die aktuellen Herausforderun-
gen, die sich im Bericht spiegeln.

Das Jahr 2025 wurde im AdB besonders durch die Ver-
schärfung gesellschaftlicher Diskussionen geprägt: Die 
Auseinandersetzung mit Rassismus und Antisemitismus 
bleibt zentral, da diese Phänomene weiterhin tief in der 
Gesellschaft verankert sind. Gleichzeitig gewinnen Gen-
der und Diversity an Bedeutung, da die Forderung nach 
Anerkennung von Vielfalt in allen Lebensbereichen einer-
seits lauter wird, andererseits genau diese infrage gestellt 
und Menschen, die sich für Vielfalt einsetzen, angegriffen 
werden. Die Klimakrise und die sozial-ökologische Trans-
formation dominieren viele Debatten. Nicht nur hier be-
kommt die soziale Ungleichheit – ob bei Einkommen, 
Bildung oder Teilhabe – eine neue Brisanz und führt zu 
gesellschaftlichen Verwerfungen. Ein weiteres Thema, das 
alle anderen Themen durchzieht und prägt, ist die Digi-
talisierung. Sie bestimmt zunehmend den Alltag und die 
Arbeitswelt der Menschen und muss daher auch von poli-
tischer Bildung aufgegriffen werden. Im Fokus steht dabei 
die Frage, wie Menschen durch politische Bildung gestärkt 
werden können, in einer digitalen Welt mündig zu handeln 
und sich vor Risiken zu schützen.

Vor diesem Hintergrund gesellschaftlicher Debatten be-
tont der AdB, wie wichtig es ist, diese selbst gesetzten 
Schwerpunktthemen in der politischen Bildung zu veran-
kern, um eine gerechtere, demokratischere und zukunfts-
fähige Gesellschaft zu gestalten.

Im Folgenden werden einige wenige Aktivitäten aus der 
Vielzahl der Vorhaben in 2025 herausgegriffen, die für den 
Verband besonders wichtig waren:

Ein besonderes Highlight war 2025 die Veröffentlichung 
des „Kompetenzprofil für Fachkräfte der außerschuli-
schen politischen Bildung“. Es versteht sich als zentraler 
Orientierungsrahmen für die Weiterentwicklung von Aus- 
und Fortbildungsangeboten sowie für die Qualitätssiche-
rung in der politischen Bildung. Es benennt die zentralen 
Anforderungen an politische Bildner*innen und beschreibt 
die Kompetenzen, die sie benötigen, um Bildungsprozesse 
professionell und wirkungsvoll zu gestalten. Es dient da-
mit als Grundlage für die Professionalisierung und Refle-
xion der politischen Bildung und unterstützt Fachkräfte 
dabei, ihre Rolle in einer sich wandelnden Gesellschaft 
aktiv und verantwortungsvoll auszufüllen. 

Das Kompetenzprofil im Überblick (Ausschnitt)

Das Kompetenzprofil für Fach-
kräfte der außerschulischen 
politischen Bildung versteht sich 
als Orientierungsrahmen für die 
Weiterentwicklung von Aus- und 
Fortbildungsangeboten sowie für 
die Qualitätssicherung in der poli-
tischen Bildung. Es benennt zen-
trale Anforderungen an politische 
Bildner*innen und beschreibt die 
Kompetenzen, die sie benötigen, 
um Bildungsprozesse professionell 
und wirkungsvoll zu gestalten.

https://www.adb.de/service/publikationen/weitere-veroeffentlichungen/kompetenzprofil-fuer-fachkraefte
https://www.adb.de/service/publikationen/weitere-veroeffentlichungen/kompetenzprofil-fuer-fachkraefte
https://www.adb.de/service/publikationen/weitere-veroeffentlichungen/kompetenzprofil-fuer-fachkraefte
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Vom 13. bis 15. Mai 2025 war der AdB auf dem 18. Deut-
schen Kinder- und Jugendhilfetag (DJHT) in Leipzig pro-
minent vertreten. Während des DJHT, der alle vier Jahre 
ein Forum für über 100 überregional oder bundesweit 
tätige Dachverbände, Institutionen und Vereine bietet 
und in diesem Jahr unter dem Motto „Weil es ums Ganze 
geht! Demokratie durch Teilhabe verwirklichen“ stand, 
konnte der AdB mit Fachveranstaltungen, Workshops und 
Gesprächen Impulse für die politische Jugendbildung 
setzen. Ein Schwerpunkt lag auf der Stärkung demokrati-
scher Prozesse und der Auseinandersetzung mit aktuellen 
gesellschaftlichen Herausforderungen. Zudem konnte das 
Kompetenzprofil in einer vorläufigen Fassung präsentiert 

werden. Auf der Fachmesse war der AdB am Stand der 
GEMINI – Gemeinsame Initiative der Träger der politi-
schen Jugendbildung vertreten.

Die Fachzeitschrift des AdB „Außerschulische Bildung. 
Zeitschrift der politischen Jugend- und Erwachsenenbil-
dung“ hat sich auch 2025 wieder sehr aktuellen Themen 
gewidmet: demokratische, diskriminierungsfreie Räume 
im Sport, Rechtsterrorismus, Vertrauen sowie der 
deutsch-deutsche Einigungsprozess und die Rolle der po-
litischen Bildung für die Aufarbeitung der Geschichte. 
Weitere Informationen zu geplanten Themen, zum Redak-
tionsbeirat etc. finden sich auf der AdB-Website.

Soziale Bildung e. V. berichtet auf der DJHT-
Fachmesse am Stand der GREMINI von seiner 
Bildungsarbeit

Die Fachzeitschrift „Außerschu-
lische Bildung. Zeitschrift der 
politischen Jugend- und Erwach-
senenbildung“ erscheint viermal 
im Jahr – im Jahr 2025 zu folgen-
den Themen:
Ausgabe 1-2025: Fair Play – Sport 
und politische Bildung
Ausgabe 2-2025: Rechtsterroris-
mus in Deutschland
Ausgabe 3-2025: Alles eine Frage 
des Vertrauens
Ausgabe 4-2025: Wie einig ist 
Deutschland? – 35 Jahre nach der 
Wiedervereinigung

http://www.adb.de/service/publikationen/fachzeitschrift-ausserschulische-bildung
https://www.adb.de/service/publikationen/fachzeitschrift-ausserschulische-bildung/1-2025-fair-play
https://www.adb.de/service/publikationen/fachzeitschrift-ausserschulische-bildung/1-2025-fair-play
https://www.adb.de/service/publikationen/fachzeitschrift-ausserschulische-bildung/2-2025-rechtsterrorismus
https://www.adb.de/service/publikationen/fachzeitschrift-ausserschulische-bildung/2-2025-rechtsterrorismus
https://www.adb.de/service/publikationen/fachzeitschrift-ausserschulische-bildung/ausgabe-3-2025-vertrauen
https://www.adb.de/service/publikationen/fachzeitschrift-ausserschulische-bildung/ausgabe-3-2025-vertrauen
https://www.adb.de/service/publikationen/fachzeitschrift-ausserschulische-bildung/4-2025-35-jahre-wiedervereinigung
https://www.adb.de/service/publikationen/fachzeitschrift-ausserschulische-bildung/4-2025-35-jahre-wiedervereinigung
https://www.adb.de/service/publikationen/fachzeitschrift-ausserschulische-bildung/4-2025-35-jahre-wiedervereinigung
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Am 25. und 26. November 2025 fand im Gustav-Strese-
mann-Institut die Fachtagung zum AdB-Jahresthema 
„Politische Bildung in Zeiten rechtsextremer Bedrohung“ 
statt. Die Veranstaltung setzte sich mit den Herausforde-
rungen rechtsextremer Bedrohungen für die Demokratie 
auseinander. Die Teilnehmer*innen diskutierten Strate-
gien, um politische Bildung in unsicheren Zeiten zu stär-
ken, sich gegenseitig zu unterstützen und mit Angegriffe-
nen Solidarität zu zeigen.

Der vorliegende Bericht stellt in kompakter Form die 
Schwerpunkte der verbandlichen Arbeit vor, das Pro-
gramm „Politische Jugendbildung im AdB“ sowie die in-
ternationale politische Bildung.

Die ausführlichen Berichte über alle Aktivitäten des AdB in 
seinen Projekten, Gremien und Arbeitsbereichen in 2025 
sowie die Berichte über Projekte und Veranstaltungen der 
Jugendbildungsreferent*innen und weiterer Mitgliedsein-
richtungen finden sich auf der Website des Verbandes: 
adb.de

Natascha Stobl, Politikwissenschaftlerin und Autorin, bei ihrem Vortrag während der AdB-Fachveranstaltung im November 2025

Politische Bildung braucht Kraft, 
Raum und kluge Leute. Der AdB 

ist für mich das Netzwerk, an dem das 
alles zusammenkommt – praxisnah, 
streitbar, offen. Hier treffen wir uns, 
um politische Bildung zu stärken 
– gegen Populismus, für Zusammen-
halt und ein demokratisches Europa.

Dr. Christian Johann, Direktor der 
Europäischen Akademie Berlin

http://www.adb.de
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Die Schwerpunkte der verbandlichen Arbeit

Politische Bildung in Zeiten rechts-
extremer Bedrohung
Stark und engagiert für eine plurale und offene Gesellschaft

Rechtsextremismus ist eine der größten 
Bedrohungen für die Demokratie, da er die 
plurale Demokratie als Lebens- und Ge-
sellschaftsform ablehnt und Menschen als 
ungleich bewertet. Sinkendes Vertrauen in 
demokratische Institutionen und das Ge-
fühl mangelnder Repräsentation schaffen 
dabei einen Nährboden, den rechtsextreme 

Akteur*innen gezielt ausnutzen. Politischer 
Bildung kommt die zentrale Aufgabe zu, 
über rechtsextreme Ideologien, Strategien, 
Strukturen und Netzwerke zu informieren 
und Menschen zu befähigen, sich dagegen 
einzusetzen. Den Rahmen setzt dafür das 
Jahresthema 2025/2026 „Politische Bil-
dung in Zeiten rechtsextremer Bedrohung“.
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Das Thema „Rechtsextremismus“ ist schon lange im AdB 
und seinen Mitgliedseinrichtungen angekommen, weil es 
politisch relevant ist, weil Teilnehmende es in die Veran-
staltungen einbringen und leider auch, weil Einrichtungen 
vor Ort bedroht werden. Da war es folgerichtig, das Jah-
resthema 2025/2026 „Politische Bildung in Zeiten rechts-
extremer Bedrohung“ zu benennen. Auf der AdB-Webseite 
sind dazu Informationen, Links und Literatur gesammelt.

Eröffnet wurde die Arbeit am Jahresthema mit der Fach-
tagung „Politische Bildung in Zeiten rechtsextremer 
Bedrohung. Stark und engagiert, aber angegriffen und 
überfordert?“ im November 2024, die vor allem einen kri-
tischen Blick auf die Profession der politischen Bildung 
selbst richtete: Wie gut ist die politische Bildung aufge-
stellt? Kann sie den aktuellen Bedrohungen etwas entge-
gensetzen? Deutlich wurde, dass sich politische Bildung 
selbst verändern und weiterentwickeln muss und dass sie 
Partner und Unterstützer dafür braucht.

Mit einer weiteren Fachtagung im November 2025 richtete 
sich der Blick nach vorne und rückte strategische und 
konzeptionelle Antworten auf die Normalisierung rechts-
populistischer/rechtsextremer Ideologien in den Mittel-
punkt. Kernstück der Tagung waren fünf kurze Fortbil-
dungseinheiten, die den Teilnehmenden konkretes 
Handwerkszeug an die Hand gaben: zu Strategien im Um-
gang mit rechtsextremen Kommunikationsstrategien, zum 
Mythos Neutralitätsgebot, zum Umgang mit verunsicher-
ten Teams, zu Kommunikation im Krisenfall und zur 
Lobbyarbeit.

Die vom AdB herausgegebene Fachzeitschrift „Außer-
schulische Bildung. Zeitschrift der politischen Jugend- 
und Erwachsenenbildung“ nimmt in jeder Ausgabe einen 
Beitrag zum Jahresthema auf. Sie beleuchten unter-
schiedliche Perspektiven: Herausforderungen des Social-
Media-Zeitalters; offene Gesellschaft unter Druck; die 
politische Lage nach der Wahl und türkischer Rechts-
extremismus. Die Beiträge stehen auf der AdB-Website 
frei zur Verfügung. Die Ausgabe 2/2025 widmete sich dem 
Themenschwerpunkt „Rechtsterrorismus in Deutschland“. 
Die Beiträge zeigen, dass rechtsextreme Gewalt eine tief 
verwurzelte, vielfach unterschätzte Bedrohung ist – ideo-
logisch, strukturell und zunehmend global vernetzt. Es 
werden Entwicklungen analysiert, Kontinuitäten thema-
tisiert, das Versagen im Umgang mit rechter Gewalt be-
leuchtet. Es wird ein kritischer Blick auf digitale Räume 
als Radikalisierungsorte geworfen. Ein besonderer Fokus 
liegt auf den Forderungen der Betroffenen nach Anerken-
nung, Aufklärung und Konsequenzen. Die Beiträge zeigen 
zudem, wie politische Bildung helfen kann, rechte Narra-
tive zu entlarven und Übergänge zwischen Rechtspopulis-
mus, Rechtsextremismus und Terror sichtbar zu machen.

Die digitale Plattform politischbilden.de stärkt bereits 
seit 2020 pädagogische Fachkräfte im Umgang mit de-
mokratie- und menschenfeindlichen Entwicklungen. 

 Eine von der AdB-Mitglieder-
versammlung im November 

2024 verabschiedete Stellungnahme 
unterstützt die politische Interes-
senvertretung. Sie zeigt die Notwen-
digkeit, die Menschen für eine 
plurale und offene Gesellschaft zu 
sensibilisieren und sie zu befähigen, 
rechtsextremen Ideologien ent-
gegenzutreten. Der Veranstaltungs-
kalender verweist auf Angebote der 
Mitgliedseinrichtungen zum aktuel-
len Jahresthema. Eine Arbeitsgruppe 
begleitet das Jahresthema über die 
zwei Jahre und bereitet u. a. die 
Fachtagungen vor.

Teilnehmende an der Fachtagung zum AdB-Jahresthema im November 2025

https://www.adb.de/jahresthema-2025-2026
https://www.adb.de/jahresthema-2025-2026
https://www.adb.de/service/publikationen/fachzeitschrift-ausserschulische-bildung
https://www.adb.de/jahresthema-2025-2026
https://www.adb.de/service/publikationen/fachzeitschrift-ausserschulische-bildung/2-2025-rechtsterrorismus
https://politischbilden.de/
https://www.adb.de/der-adb/ueber-uns/stellungnahmen/jahresthema-2025-2026
https://www.adb.de/service/veranstaltungen
https://www.adb.de/service/veranstaltungen
https://www.adb.de/ag-jahresthema-2025-2026
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Dazu erschienen auch im Jahr 2025 zahlreiche neue Bil-
dungsmaterialien und Beiträge. In der Konzeption und 
Umsetzung von Fortbildungsangeboten kooperierte 
politischbilden.de mit AdB-Mitgliedseinrichtungen: Das 
Internationale Bildungszentrum dock europe e. V. bot 
unter dem Titel „Reflect – Fortbildung für rassismus- und 
antisemitismuskritische Jugendbildung“ einen Raum, in 
dem politische Bildner*innen Methoden im Themenfeld 
„Zusammenhänge zwischen Rassismus und Antisemitis-
mus“ kennenlernen. Ein Kooperationsvorhaben mit der 
Europäischen Akademie Berlin (EAB) fokussierte sich auf 
Wortergreifungsstrategien demokratiefeindlicher Akteu-
re. Mit dem Fortbildungsprojekt Gish-Galopp und andere 
Herausforderungen entwickelte und erprobte die EAB ein 
praxisnahes Schulungsangebot für politische Bildner*in-
nen. Ziel ist es, souverän mit polarisierenden oder feind-
lichen Gruppen umzugehen und demokratische Debatten-
räume zu verteidigen.

Polarisierte gesellschaftliche Diskurse sowie das Infrage-
stellen von demokratischem Engagement unter dem 
Deckmantel des vermeintlichen Neutralitätsanspruchs 
setzen auch junge Menschen sowie Fachkräfte im Kontext 
von Kinder- und Jugendparlamenten unter Druck. Diese 
Entwicklung wurde von der Akademie für Kinder- und Ju-
gendparlamente aufgegriffen, um die jungen Parlamenta-
rier*innen und ihre Fachkräfte gut zu unterstützen. Der 
Umgang mit Demokratiefeindlichkeit, Rechtspopulismus 
und rechtsextremen Angriffen war daher der Themen-
schwerpunkt der Akademie 2025 und Thema einer Fach-
tagung sowie einer Handreichung zum nicht vorhandenen 
Neutralitätsgebot.

Auch bei den AdB-Fachkommissionen stand das Jahres-
thema immer wieder im Fokus. Die Mitglieder der Kom-
mission Europäische und Internationale Bildungsarbeit 
beschäftigten sich z. B. bei einem offenen Fachtag in 
Kooperation mit der Akademie für Politische Bildung in 

Tutzing mit der pädagogischen Reflexion eigener Grund-
lagen außerschulischer politischer Bildung im Umgang mit 
(extrem)rechten Strömungen. Ein zweiter Fachtag fokus-
sierte theoretische Konzeptionen von politischer Bildung 
und Demokratielernen als zentrale Felder der internatio-
nalen Begegnungsarbeit unter dem Paradigmenwechsel 
einer „Demokratiedämmerung“.

Die Fachkommission Geschlechterreflektierte Bildung 
nahm in den Blick, wie politische Bildung demokratiege-
fährdenden Entwicklungen begegnen kann. Dabei ging es 
um die Analyse von Antifeminismus als politischer Ideo-
logie und organisierter Strategie. Es wurden Dynamiken 
antifeministischer Netzwerke, insbesondere im digitalen 
Raum sichtbar gemacht. Deutlich wurde, wie rückwärts-
gewandte Familienbilder, völkischer Nationalismus oder 
verschwörungsideologische Erzählungen über Plattformen 
wie YouTube und TikTok in Lifestyle-Formaten erscheinen 
und dadurch besonders wirksam Jugendliche erreichen. 
Die Kommission diskutierte, wie politische Bildung diesen 
Strategien mit fachlich fundierten Analysen, kritischer 
Medienkompetenz und empowernden pädagogischen 
Konzepten begegnen kann.

Für Kinder- und Jugendparlamen-
te gibt es keine Neutralitätsgebot 
und keine Neutralitätspflicht. Dies 
wird durch ein Rechtsgutachten 
klargestellt. Die Handreichung 
fasst das Gutachten zusammen, 
klärt auf und bestärkt.

https://www.adb.de/mitglied/dock-europe
https://www.adb.de/mitglied/europaeische-akademie-berlin
https://www.eab-berlin.eu/gish-galopp/
https://www.eab-berlin.eu/gish-galopp/
https://politischbilden.de/material/gish-galopp/
https://kijupa.adb.de/
https://kijupa.adb.de/
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/kinder-und-jugendbeteiligung-staerken
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/kinder-und-jugendbeteiligung-staerken
https://go.adb.de/kijupa-nicht-neutral
https://go.adb.de/kijupa-nicht-neutral
https://www.adb.de/kommission-europaeische-und-internationale-bildungsarbeit
https://www.adb.de/kommission-europaeische-und-internationale-bildungsarbeit
https://www.adb.de/mitglied/akademie-fuer-politische-bildung
https://www.adb.de/kommission-geschlechterreflektierte-bildung
https://kijupa.adb.de/materialien/kein-neutralitaetsgebot
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Die Kommission Erwachsenenbildung diskutierte die Be-
deutung historisch-politische Bildung angesichts gesell-
schaftlicher Polarisierungen und wachsender rechtspopu-
listischer Einflüsse. Sie hilft, aktuelle Entwicklungen 
einzuordnen und für die politische Instrumentalisierung 
von Geschichte zu sensibilisieren. Ein weiteres Thema war 
die politische Lage nach der Bundestagswahl 2025, durch 
die die AfD in vielen Regionen massiv an Zustimmung ge-
wonnen hat. Dies schlägt sich in den Sorgen vor mögli-
chen Auswirkungen auf die politische Bildungsarbeit 
nieder.

Auch die jährliche jugendpolitische Fachveranstaltung im 
Haus der Jugendarbeit und Jugendhilfe (HdJ) widmete 
sich dem Thema „Demokratie unter Druck! Strategien der 
Kinder- und Jugendhilfe gegen An- und Eingriffe von 
rechts“. Der AdB war als Teil des HdJ Mitveranstalter. Im 
Rahmen dieser Veranstaltung bot der AdB einen Work-
shop zusammen mit Milena Pustet von der Hochschule 
für Technik und Wirtschaft an und stellte das Tool „Tele-
dash“ vor, das ein Social-Media-Monitoring ermöglicht. 
Mit Hilfe von herkömmlichen Algorithmen und KI-Erwei-
terungen können Aktivitäten und Inhalte auf Telegram 
durchsucht und analysiert werden, um das Spektrum von 
Verschwörungserzählungen, rechte Kampagnen oder Shit-
storms nachzuvollziehen.

Mitglieder der Kommission Geschlechterreflektierte Bildung

In Ostdeutschland arbeiten wir 
nicht mehr gegen rechte 

‚Tendenzen‘. Ein gefestigtes stramm-
rechtes Weltbild wird längst zur neuen 
Norm. Trotzdem versuchen wir, 
kreative Lösungen und neue Ansätze 
zu finden – mit den knappen Mitteln, 
die uns zur Verfügung stehen.

Christian Scharf, Leiter der Europäi-
schen Jugendbildungsstätte Magde-
burg (EJBM)

https://www.adb.de/kommission-erwachsenenbildung
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/jugendpolitische-fachveranstaltung-zu-strategien-der-kinder-und-jugendhilfe
https://www.hdj-berlin.de/
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Die Schwerpunkte der verbandlichen Arbeit

Inklusive politische Bildung
Gemeinsam Barrieren abbauen

Wie kann politische Bildung barrierearm, 
offen und einladend gestaltet werden? 
Dies ist eine Frage, die im Kontext des di-
versitätsorientierten Verbandsentwick-
lungsprozesses im AdB im Mittelpunkt 
steht. Dabei geraten zunehmend Men-
schen mit Beeinträchtigungen in den Blick: 

Inklusive politische Bildung erfordert ein 
Überdenken bestehender Konzepte und 
Rahmenbedingungen. Denn das Ziel ist 
klar – demokratische Teilhabe, Zugang zu 
Wissen und die Stärkung der Menschen-
rechte müssen für alle Menschen möglich 
sein.
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Inklusion zielt immer auf die Veränderung gesellschaft-
licher Strukturen und ist gleichzeitig eine Frage der Hal-
tung, die bei jedem Einzelnen ansetzt. Es geht um die Be-
seitigung ausgrenzender Bedingungen.

Der AdB legt den Begriff „Inklusion“ weit aus: Alle Viel-
faltsdimensionen sowie Wechselwirkungen sozialer und 
individueller Benachteiligungen sollen mitgedacht werden. 
Eine langfristige Perspektive lautet daher: Wenn alle An-
gebote inklusiv sind, braucht es keine spezifisch inklusi-
ven Angebote mehr.

Der AdB hat sich mit dem Diversitätsorientierten Ver-
bandsentwicklungsprozess auf den Weg gemacht, sich 
breiter aufzustellen, diversitätssensibler zu werden und 
unterschiedliche Perspektiven einzubeziehen. Dazu gehört 
auch die Stärkung der inklusiven politischen Bildung. Um 
diesem Ziel näher zu kommen, wurde das AdB-Projekt 
SPREAD – Sensibilisierung, Politische Bildung, Reflexion, 
Empowerment, Ableismus-Dekonstruktion, das Anfang 
2025 startete, initiiert. Es spielt in diesem Prozess eine 
herausragende Rolle und trägt dazu bei, Strukturen und 
Angebote politischer Bildung für Menschen mit Behinde-
rung zugänglicher zu machen.

Eine Umfrage bei den Mitgliedern des AdB zum Thema 
Inklusion half am Projektbeginn zu verstehen, wo die Ein-
richtungen stehen und welche Unterstützungsbedarfe sie 
haben, um inklusiver und diversitätsorientierter arbeiten 
zu können. Denn eine konsequente Umsetzung inklusi-
ver politischer Bildung bedeutet, alle Ebenen in den Blick 
zu nehmen: die Bildungsarbeit selbst, die Qualifikation 
der Mitarbeitenden, die Zielgruppen, die baulichen Ge-
gebenheiten sowie die politischen und förderrechtlichen 
Rahmenbedingungen.

Durch die Umfrage-Ergebnisse konnten konkrete inhalt-
liche Impulse in die Mitgliedschaft gegeben, Beratung 
angeboten sowie bedarfsgerechte Fortbildungen organi-
siert werden. Zudem konnten die Mittel zur Umsetzung 
von Vorhaben für eine barriereärmere politische Bildung 
an interessierte Mitgliedsorganisationen weitergeleitet 
werden. Über das Jahr hinweg gelang damit eine Prozess-
begleitung für Fachkräfte und Organisationen, die die 
ableismuskritischen und intersektionalen Perspektiven 
stärkte.

Es wurden 2025 14 Mitgliedsorganisationen ausgewählt, 
die mit Unterstützung durch die Projektleitung und die 
Weiterleitung von Mitteln inklusive Vorhaben auf ver-
schiedenen Ebenen umsetzen konnten. Vorhaben waren 
z. B.

	→ Begehung von Gebäude und Gelände – Schaffung von 
mehr Barrierefreiheit und besserer Orientierung;

	→ Reflexion der Ankommenssituation im Haus – Neuge-
staltung für einen einladenden und niedrigschwelligen 
Besuch;

	→ Vermittlung der Grundlagen der Gebärdensprache, 
der Einfachen und Leichten Sprache im Team;

	→ Barrierenreduktion mit Blick auf Informationen in 
Texten, Videos und Audios;

	→ ableismuskritische Analyse und Reflexion eigener 
Organisationsstrukturen, Bildungsmaterialien und 
Methoden.

Auf der AdB-Website finden sich die beteiligten Träger 
sowie die Themenschwerpunkte.

https://www.adb.de/der-adb/ueber-uns/diversitaetsorientierter-verbandsentwicklungsprozess
https://www.adb.de/der-adb/ueber-uns/diversitaetsorientierter-verbandsentwicklungsprozess
https://www.adb.de/politische-bildung/spread
https://www.adb.de/politische-bildung/spread
https://www.adb.de/politische-bildung/spread
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Im Prozess wird immer wieder deutlich, dass eine diversi-
tätsorientierte Verbandsentwicklung nur gelingen kann, 
wenn sich alle Kolleg*innen – bei den Trägern und in der 
Geschäftsstelle des AdB – angesprochen und einbezogen 
fühlen. Daher sind Fortbildungen und Tagungen im Projekt 
besonders wichtig, die die Prozesse auf den unterschied-
lichen Ebenen unterstützen, die aber auch das Thema 
über den AdB hinaus sichtbar machen.

Einen ersten inhaltlichen Meilenstein setzte die Tagung 
Ableismuskritik. Inklusion. Empowerment – Politische 
Bildung und Teilhabe Anfang September in Berlin, bei der 

Ableismuskritik und Inklusion von der konzeptionellen 
Reflexion bis zur Anregung von ganz praktischem Abbau 
von Barrieren vor Ort greifbarer wurden. Ein Tageswork-
shop „Was ist Ableismus?“ bot den Kolleg*innen in der 
Geschäftsstelle des AdB einen ersten Einstieg. Die jähr-
lich stattfindende Fortbildung Haustechniker*innen setz-
te sich mit der Frage auseinander, wie sich Bildungsstät-
ten barrierearm gestalten lassen. Mitarbeitende aus der 
Hauswirtschaft kamen zu einer Tagung mit dem Thema 
Inklusion in der Hauswirtschaft – Gäste und Mitarbeiten-
de mit Behinderungen wertschätzend einbinden zusam-
men. Bei beiden Veranstaltungen wurde deutlich, dass 
der Abbau von Barrieren nur gelingen kann, wenn alle 
an einem Strang ziehen und verstehen, um was es geht. 
Für das Netzwerk Öffentlichkeitsarbeit, einem losen Zu-
sammenschluss der Kolleg*innen in den AdB-Mitglieds-
einrichtungen, die für die Öffentlichkeitsarbeit zuständig 
sind, lautete das Thema der jährlichen Fortbildung Barrie-
refreie Öffentlichkeitsarbeit. gestalten – prüfen – Künst-
liche Intelligenz nutzen. Ziel in allen Bereichen ist es, die 
Prüfung und die Vermeidung von (neuen) Barrieren auto-
matisch in den Workflow zu integrieren und dies nicht als 
(weitere) Zusatzaufgabe zu verstehen. Diese Fortbildun-
gen wurden im Rahmen des Projekts SPREAD realisiert.

Die Steuerungsgruppe diversitätsorientierte Verbandsent-
wicklung begleitet das Projekt SPREAD und knüpft die 
Verbindungen zu den anderen Arbeitsbereichen. Sie arbei-
tet weiter am Prozess, die Perspektivenvielfalt im Ver-
band zu erhöhen und will sowohl die Geschäftsstelle des 
AdB als auch die Mitgliedsorganisationen dabei unterstüt-
zen, Veranstaltungen diversitätssensibel zu planen, zu 
organisieren und umzusetzen. Auf der Grundlage ihrer 
Expertise und Erfahrung wurde 2025 eine Checkliste di-
versitätssensible Veranstaltungen veröffentlicht. Diese 
praxisorientierte Anregung unterstützt die Planung und 
Vorbereitung, die Öffentlichkeitsarbeit und Durchführung 
diversitätssensibler und barrierearmer Veranstaltungen.

Podiumsdiskussion während der Kickoff-Veranstal-
tung zu den Erwartungen an eine inklusive politische 
Bildung mit Lahya Aukongo, Robert Jasko, Philipp 
Hill und Antje Barten

https://www.adb.de/service/newsmeldungen/rueckblick_auftakttagung_projekt_spread
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/rueckblick_auftakttagung_projekt_spread
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/barrieren-im-blick-haustechniktagung-bredeck
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/barrieren-im-blick-haustechniktagung-bredeck
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/hauswirtschaftstagung-2025-inklusion-haus-neuland
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/hauswirtschaftstagung-2025-inklusion-haus-neuland
https://www.adb.de/netzwerk-oeffentlichkeitsarbeit
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/barrierearme-oeffentlichkeitsarbeit-fortbildung
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/barrierearme-oeffentlichkeitsarbeit-fortbildung
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/barrierearme-oeffentlichkeitsarbeit-fortbildung
https://www.adb.de/steuerungsgruppe-diversitaetsorientierte-verbandsentwicklung
https://www.adb.de/service/publikationen/weitere-veroeffentlichungen/checkliste-diversitaetssensible-veranstaltungen
https://www.adb.de/service/publikationen/weitere-veroeffentlichungen/checkliste-diversitaetssensible-veranstaltungen
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Diversitätssensible Veranstaltungen stehen auch im Fokus, 
wenn es um die Entwicklung eines Awareness-Konzepts 
für Veranstaltungen des AdB geht. Gemeinsam mit den 
Teilnehmenden soll dafür Sorge getragen werden, dass 
sich alle Anwesenden sicher und gehört fühlen. Anlässlich 
des Fachtags der Akademie für Kinder- und Jugendparla-
mente 2025 wurde erstmals ein Awarenesskonzept ent-
wickelt und umgesetzt. Das Konzept konnte dann im Zuge 
der Auftaktveranstaltung des Projektes SPREAD sowie der 
AdB-Fachtagung „Gut aufgestellt?! Politische Bildung in 
Zeiten rechtsextremer Bedrohung“ und der anschließen-
den AdB-Mitgliederversammlung 2025 weiterentwickelt 

und erprobt werden. Die Leitlinien für starke, demokra-
tische & diversitätssensible Veranstaltungen sind auf der 
AdB-Website hinterlegt. Diese Leitlinien sind als Basis ei-
nes fortlaufenden Lern- und Veränderungsprozesses und 
damit als nicht abgeschlossen zu verstehen.

Die Standorte der Akademie für Kinder- und Jugendparla-
mente werden dabei unterstützt, ihre Arbeit möglichst 
inklusiv und jugendgerecht zu gestalten. Insbesondere an 
den Standorten in Brandenburg und Bayern wurde das 
Thema Awareness von den jungen Menschen aufgegriffen. 
Sie entwickelten konkrete Konzepte und Materialien für 
ihre Praxis. Ein Aspekt, der bei dem Thema immer wieder 
in den Blick genommen wird, ist die Frage nach der Re-
präsentation. Denn bei Kinder- und Jugendparlamenten 
handelt es sich um repräsentative Beteiligungsformate, in 
denen die Mitglieder nicht nur ihre eigenen Interessen 
vertreten, sondern im besten Falle die Bedarfe aller jun-
gen Menschen im Blick haben.

Das Projekt SPREAD wird im Rahmen des Bundespro-
gramms „Demokratie leben!“ durch das Bundesministe-
rium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMBFSFJ) gefördert.

Haustechniker*innen bei der Fortbildung „Bildungs-
stätten barrierearm gestalten“

https://www.adb.de/awareness-infos
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/kinder-und-jugendbeteiligung-staerken
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/rueckblick_auftakttagung_projekt_spread
https://www.adb.de/fachtagung-jahresthema
https://www.adb.de/awareness-infos
https://kijupa.adb.de/
https://kijupa.adb.de/
https://www.demokratie-leben.de
https://www.bmbfsfj.bund.de
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kompetent.politisch.bilden
Wo Kompetenzorientierung praktisch wird

Um den immer neuen Anforderungen in 
der politischen Bildung zu begegnen, baut 
der AdB in Zusammenarbeit mit den Mit-
gliedseinrichtungen und unter dem Motto 
kompetent.politisch.bilden die Qualifizie-
rung und Fortbildung aller Berufsgrup-
pen in den Einrichtungen der politischen 
Bildung weiter aus, auf nationaler und 

internationaler Ebene. Er kann dabei auf 
einer guten Grundlage weiterarbeiten. 
Dazu gehören das Kompetenzprofil für 
Fachkräfte der politischen Bildung, die 
digitale Plattform politischbilden.de als 
Qualifizierungs- und Vernetzungsangebot 
sowie die vorhandene Erfahrung und Ex-
pertise der Mitgliedseinrichtungen.
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Politische Bildner*innen sind mit vielfältigen Erwartungen 
und Anforderungen konfrontiert, z. B. in Bezug auf Inhalte 
und Methoden der pädagogischen Arbeit, aber auch mit 
Blick auf das Management von Einrichtungen und Organi-
sationen. Die sich verändernden Rahmenbedingungen wie 
z. B. der Generationenwechsel bei den Leitungsstellen 
und der wachsende Einfluss demokratiefeindlicher Ak-
teure machen die Arbeit anspruchsvoller und schwieriger. 
Die Fragen, wie (Nachwuchs-)Kräfte für die politische Bil-
dung gewonnen werden können und welche Kompetenzen 
diese haben bzw. brauchen, ist für Mitgliedseinrichtung, 
für den Verband und für die politische Bildung insgesamt 
von entscheidender Bedeutung, da damit immer auch die 
Frage nach der Qualität und Weiterentwicklung der politi-
schen Bildung verbunden ist.

Vor dem Hintergrund dieser Herausforderungen ist das 
„Kompetenzprofil für Fachkräfte der außerschulischen 
politischen Bildung“ in einem breit angelegten Beteili-
gungsprozess im AdB entstanden. Es wurde mit der Prä-
sentation einer vorläufigen Version auf dem 18. Deutschen 
Kinder- und Jugendhilfetag im Mai 2025 erstmals öffent-
lich gemacht. Im Juni 2025 wurde dann die erste Auflage 
des Kompetenzprofils, bestehend aus einer Broschüre 
und einem Poster veröffentlicht und über die AdB-Mit-
gliedseinrichtungen sowie weitere Fachkräfte und Netz-
werke verbreitet.

Das Kompetenzprofil bietet einen systematischen Orien-
tierungsrahmen, der zentrale Einstellungen/Haltungen, 
Kenntnisse und Fähigkeiten der politischen Bildung bün-
delt und übersichtlich darstellt. Durch seine modulare 
Struktur unterstützt das Profil unterschiedliche Nut-
zungsszenarien – von der eigenen Praxisreflexion bis zur 
konzeptionellen Arbeit in Qualifizierungsprogrammen.

Der erste Bereich zur professionellen Haltung bildet dabei 
die Grundlage für alle darauf aufbauenden Kompetenzbe-
reiche. Die dann folgenden neun Kompetenzbereiche sind 
miteinander verschränkt und verweisen in vielen Teilen 
aufeinander. Die Kompetenzbereiche Kommunikations-
kompetenz, Lernprozess begleiten, Methodenkompetenz 
und Handlungsorientierung bilden den pädagogischen 
Kern des Kompetenzprofils. Die Bereiche Personale Kom-
petenzen, Lernen zu Lernen und Zusammenarbeit in Teams 
bilden die sozialen und personalen Kompetenzen. Die 
Kompetenzbereiche Organisationskompetenz sowie Ver-
netzung und Kooperation bilden das Bildungsmanagement 
ab.

Auf der AdB-Website stehen Broschüre und Poster frei 
zum Download zur Verfügung. Ebenso ist das Kompetenz-
profil im Modul Bildungspraxis der digitalen Plattform 
politischbilden.de aufbereitet worden.

In der Zusammenarbeit mit den 
Kolleg*innen im AdB erlebe ich 

hohe Fachlichkeit, Wertschätzung und 
eine besondere Offenheit. Das schafft 
Raum für Ideen, die wir gemeinsam in 
die Praxis bringen können. 

Mechtild Möller, Leiterin der Histo-
risch-Ökologischen Bildungsstätte 
(HÖB) e. V., Papenburg

Der AdB stellt die erste Version des Kompetenz
profils auf dem 18. DJHT vor.

https://www.adb.de/politische-bildung/kompetenzprofil
https://www.adb.de/politische-bildung/kompetenzprofil
https://www.jugendhilfetag.de/
https://www.jugendhilfetag.de/
https://www.adb.de/system/files?file=2026-02/20251118-2-auflage-kompetenzmodell-korrekturen-broschure-final.pdf
https://www.adb.de/system/files?file=2026-02/20251118-2-auflage-kompetenzmodell-plakat-final.pdf
https://www.adb.de/politische-bildung/kompetenzprofil
https://politischbilden.de/modul/bildungspraxis
https://politischbilden.de/
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Eine AdB-Fachveranstaltung im September 2025 diente 
als zentrales Forum, um das Kompetenzprofil in einen 
breiteren fachlichen Diskurs einzubetten. Dabei wurde 
deutlich, dass das Profil nicht als starres Steuerungsinst-
rument verstanden werden soll, sondern als dynamisches 
Referenzsystem, das Professionalität sichtbar macht und 
kritische Reflexion ermöglicht.

Mit seinen Denkfabriken und Methodenwerkstätten in-
vestiert die digitale Plattform politischbilden.de bereits 
seit vielen Jahren in die Fort- und Weiterbildung von 

Fachkräften der politischen Bildung. Dabei ist das Pro-
jektteam stets daran interessiert, vernetze Lernräume 
für Vertreter*innen unterschiedlicher Praxis zu schaffen 
– auch gerne abseits der bekannten Bildungsformate. So 
wurden bei der Spielewerkstatt, die im Juli 2025 in Ko-
operation mit der Akademie für Kinder- und Jugendparla-
mente durchgeführt wurde, kurzerhand Raumanzüge und 
Brettspiele zu Seminarmaterial. Wie können analoge Spie-
le – von klassischen Brettspielen über Kartenspiele bis 
hin zu Live-Rollenspielen – für politische Bildungsarbeit 
genutzt werden? Die Antwort suchten die Teilnehmenden 

Professor Dr. Falk Scheidig (Ruhr-Universität Bochum) hält den 
Eröffnungsvortrag.

https://www.adb.de/service/newsmeldungen/kompetenzorientierung-als-schluessel-zur-qualitaetsentwicklung
https://politischbilden.de/modul/bildungspraxis
https://kijupa.adb.de/
https://kijupa.adb.de/
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nicht nur theoretisch, sondern vor allem praktisch: Es 
wurden Spiele ausprobiert, diskutiert und auf ihre Wirk-
samkeit für die politische Bildung hin reflektiert. Außer-
dem konnten Teilnehmende eigene spielbasierte Metho-
den entwerfen.

In der politischen Bildung liegt der Fokus oftmals auf 
kognitiven Prozessen. Eine weitere Fortbildung von poli-
tischbilden.de erprobte hingegen das Potenzial körper-
basierter Ansätze in der Bildungspraxis. In dieser drei-
teiligen digitalen Workshop-Reihe mit den Trainer*innen 

Sebastian Fleary und Aki Krishnamurthy stand die Fra-
ge im Mittelpunkt, wie Lernprozesse in der politischen 
Bildung über und mit dem Körper angestoßen werden 
können. 

Angriffe gegenüber Muslim*innen und muslimisch ge-
lesenen Menschen haben in Deutschland stark zugenom-
men. In Kooperation mit der CLAIM-Allianz und ZEOK e. V. 
führte der AdB eine dreiteilige Online-Fortbildungsreihe 
zum Thema Antimuslimischer Rassismus in der Bildung 
durch. Nach einer Einführung in die aktuelle Situation in 
Deutschland boten vertiefende Workshops Raum für Sen-
sibilisierung und Methodenwissen. Auch eine kollegiale 
Fallberatung zu Situationen aus dem eigenen Arbeits-
alltag konnte angeboten werden. Die Teilnehmenden 
lernten Ansätze kennen, um die eigene Praxis rassis-
muskritischer zu gestalten und diskutierten mögliche 
Handlungsstrategien.

Auch im Kontext der Internationalen politischen Bil-
dungsarbeit engagiert sich der AdB im Verbund mit seinen 
europäischen Partnern seit langer Zeit im Kontext der 
Qualifizierung. Das Projekt Digital Youth Work – rights 
sensitive, open, accessible and democratic“ (DIYW ROAD) 
hat hierzu neben Veranstaltungen im Rahmen des 18. 
Kinder- und Jugendhilfetags, im September 2025 ein 
europäisches Digital Youth Work Hub organisiert, das mit 
Praktiker*innen und Expert*innen aus ganz Europa kon-
zeptionell neue Wege für eine politische Bildung des Digi-
talen entwickelte.

An der Schnittstelle zwischen Bildung für Beschäfti-
gungsfähigkeit und Bildung zum Erwerb von Citizenship 
Kompetenzen stand das E+ geförderte Projekt LICEAL – 
Linking Citizenship Education and Employability in Adult 
Learning mit dem sich das europäische Netzwerk DARE 

Blick in das „Raumschiff“ des Waldritter e. V.

https://www.adb.de/service/newsmeldungen/online-fobi-koerper-politische-bildungsarbeit
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/online-fobi-koerper-politische-bildungsarbeit
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/antimuslimischer-rassismus-politischbilden-fobi
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/antimuslimischer-rassismus-politischbilden-fobi
https://www.adb.de/politische-bildung/digital-youth-work
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/digital-youth-work-hub-2025-madrid
https://dare-network.eu/project-liceal/
https://dare-network.eu/project-liceal/
https://dare-network.eu/project-liceal/
https://www.adb.de/europa-und-international/dare
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– Democracy and Human Rights Education in Europe 
in den letzten Jahren intensiv auseinandergesetzt hat. 
Neben grundlegender Praxisforschung zu Transformati-
ven Kompetenzen an der Schnittstelle politischer Bildung 
und Beschäftigungsfähigkeit und zur Rolle von Bildungs-
personal, gerade in der Arbeit mit marginalisierten und 
vulnerablen Gruppen, ist dabei das Orientierungsmodell 
eines Competence Explorers entstanden. Dieses hilft 
Fachkräften, sich in den vielen unterschiedlichen Kompe-
tenzrahmen, die sich direkt und indirekt mit Demokratie-
kompetenzen beschäftigen, zu orientieren, und diese für 
ihre Bildungsarbeit nutzbar zu machen.

Das Projekt DeCiTeL: Democratic Citizenship Teaching and 
Learning stellt im Rahmen der Arbeit des DARE-Netz-
werks und im Verbund mit acht Europäischen Universi-
täten und weiteren Bildungsakteuren mit der Erasmus+ 
Teacher Academy von 2025–2027 die Aus- und Weiter-
bildung von Lehrkräften und Fachpersonal politischer Bil-
dung ins Zentrum. Wie können angehende Fachkräfte aus 
den verschiedenen Bildungsbereichen ihre professionellen 
Kompetenzen aufbauen und vertiefen? Welche Konzepte 

und Kooperationen bestehen dazu in verschiedenen euro-
päischen Ländern, und welche sind spezifisch unter dem 
Aspekt von Citizenship Education skalierbar?

Durch die Akademie für Kinder- und Jugendparlamente 
wird mit Tagungen, Fortbildungen, Handreichungen sowie 
regionalen Formaten Qualifizierung für Fachkräfte in den 
einzelnen Bundesländern und auch zentral für Fachkräfte 
aus ganz Deutschland angeboten. Die spezifisch auf den 
Kontext kommunale Kinder- und Jugendbeteiligung bezo-
genen Inhalte, die begleitenden politischen Bildungsange-
bote werden dabei ebenso dankbar aufgenommen wie die 
Möglichkeiten des fachlichen Austauschs. 2025 nahmen 
an den 10 Terminen der digitalen Fortbildungsreihe insge-
samt 300 Fachkräfte teil.

Die hier kurz vorgestellten Formate können als Einblick in 
die vielfältige Qualifizierungsarbeit des AdB gelesen wer-
den. Sie wirken – zusammen mit den in den anderen 
Schwerpunkten genannten Fortbildungen – in die Land-
schaft politischer Bildung hinein und dienen der weiteren 
Professionalisierung des Feldes.

In Zusammenarbeit mit der 
Alice-Salomon-Hochschule und 
dem AdB-Modellprojekt „Demo-
kratie-Profis in Ausbildung! 
Politische Bildung mit Kindern“ 
haben sich Kinder und Studieren-
de mit der strukturellen Benach-
teiligung von jungen Menschen 
auseinander. Als gemeinsames 
Projektergebnis entstand der 
„Kein-Adultismus-Kalender“. Das 
Projekt wurde im November 2025 
mit dem C.W. Müller-Preis 2025 
ausgezeichnet.

https://www.adb.de/europa-und-international/dare
https://competendo.net/en/Competence_Explorer
https://dare-network.eu/project-decitel-democratic-citizenship-teaching-and-learning/
https://dare-network.eu/project-decitel-democratic-citizenship-teaching-and-learning/
https://kijupa.adb.de/
https://kijupa.adb.de/kijupa-fobi-25/
https://www.adb.de/service/publikationen/weitere-veroeffentlichungen/kein-adultismus-wandkalender-2025-2026
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Die Schwerpunkte der verbandlichen Arbeit

Kompetent im digitalen Raum
Digitale politische Bildung

Im Jahr 2025 hat der AdB seinen Arbeits-
bereich Digitale politische Bildung weiter-
entwickelt und dabei in vielen Arbeits-
bereichen inhaltliche und strukturelle 
Akzente gesetzt. Dabei stand der große 
Themenkomplex Künstliche Intelligenz 
(KI) erneut im Fokus. Die digitale politi-
sche Bildung wird dabei nicht als isoliertes 
Handlungsfeld verstanden, sondern als 

Querschnittsthema: So lassen sich z. B. 
antisemitische und rassistische Diskurse 
sowie rechtspopulistische oder rechtsext-
reme Politiken heute kaum noch erkennen, 
ohne die Verbreitungswege im Netz, ihre 
Funktionsweisen und Algorithmen zu ver-
stehen. Digitale Kompetenz und demokra-
tische Bildung gehören daher untrennbar 
zusammen.
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Anliegen des AdB ist es, den Fachdiskurs mitzugestalten, 
die Bildungspraxis zu qualifizieren und die Mitglieder mit 
Informationen, Austausch- und Fortbildungsangeboten 
sowie konkreten Angeboten vor Ort zu unterstützen. Mit 
Blick auf das Thema digitale politische Bildung und KI 
stand die Frage im Raum, wie die Akteur*innen in der 
politischen Bildung dabei unterstützt werden können, den 
Einsatz von KI-Systemen in Organisation und Bildungs-
arbeit bewusster anzugehen. Zugleich wurden alternative, 
demokratischere Formen digitaler Öffentlichkeit thema-
tisiert, etwa mit Blick auf dezentrale soziale Netzwerke. 
Im Zentrum stehen die Herausforderungen und Möglich-
keiten der Digitalisierung im Kontext von demokratischer 
Kultur und Menschenrechten: Wie kann politische Bildung 
und Menschenrechtsbildung kritisches und inklusives 
Denken und Nachhaltigkeitsbewusstsein in ihrer Praxis 
digitaler Bildung verankern?

2025 hat der AdB sein Angebot zur Vernetzung und Quali-
fizierung weiter ausgebaut: Vierteljährlich lädt er zu einer 
offenen Online-Austauschrunde ein, die sich an pädago-
gische Fachkräfte in den Mitgliedseinrichtungen richtet. 
Jedes Treffen widmet sich ein bis zwei Schwerpunkten. 
Wenig überraschend war auch 2025 eines der zentralen 
Themen die Veränderungen, die Systeme Künstlicher In-
telligenz ermöglichen oder mit sich bringen: Die Teilneh-
menden beschäftigten sich mit Anbieteranforderungen 
an KI und andere Tools sowie mit der Frage, wie sich di-
gitale Tools inklusiv und barrierefrei in Präsenzangebote 
integrieren lassen. Sie tauschten sich über KI-Leitlinien 
bei Trägern der politischen Bildungsarbeit aus. Deutlich 
wurde, dass bei einigen noch viel Unsicherheit besteht, 
bei anderen bereits eigene Richtlinien für die Organisa-
tionen ausgearbeitet werden. Eine besondere Perspekti-
ve bot das Thema „KI und parasoziale und romantische 
Beziehungen“.

Ein weiteres Thema der Austauschrunde war die Her-
ausforderung, dass die überwiegende Mehrheit digitaler 
Tools aufgrund der dahinterstehenden Unternehmen für 
die Bildungs- und Vernetzungspraxis problematisch ist. 
Es wurden Strategien diskutiert, wie man sich von Ab-
hängigkeiten befreien kann. Zudem wurden das europäi-
sche Projekt „Digital Youth Work – rights sensitive, open, 
accessible and democratic“ (DIYW ROAD) und Zwischen-
ergebnisse aus dem Projekt „Code of Conduct für eine 
demokratische KI“ vorgestellt.

Ende 2025 erschien dann der „Code of Conduct für eine 
demokratische KI“ mitsamt Begleitmaterialien: Drei Whi-
te Paper, die den Einsatz von KI in Bezug auf Werte wie 
Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität beleuchten, for-
mulieren zudem praxisnahe Empfehlungen für die Arbeit 
von Organisationen. Der AdB war gemeinsam mit rund 
40 anderen Organisationen an der eineinhalbjährigen Er-
arbeitung des umfassenden Orientierungsrahmens zum 

https://www.adb.de/politische-bildung/digital-youth-work
https://demokratische-ki.de/wp-content/uploads/2025/11/Code-of-Conduct.pdf
https://demokratische-ki.de/wp-content/uploads/2025/11/Code-of-Conduct.pdf
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verantwortungsvollen Einsatz von Künstlicher Intelligenz 
beteiligt. Im Nachgang wurde der Code of Conduct von 
über 150 Organisationen mitgezeichnet. Diese Selbst-
verpflichtung unterstützt die Organisationen dabei, KI 
gezielt, verantwortungsvoll und im Bewusstsein ihrer ge-
sellschaftlichen Wirkung einzusetzen. Wirkung entfaltet 
ein solcher Orientierungsrahmen jedoch erst, wenn er im 
Arbeitsalltag tatsächlich umgesetzt wird. Um einen ver-
antwortungsvollen Umgang mit KI in der politischen Bil-
dung zu fördern, begleitet der AdB seine Mitglieder und 
interessierte Fachkräfte neben den regelmäßigen Aus-
tauschformaten durch themenspezifische Fortbildungen.

Im Rahmen eines KI-Fachtags der Bundeszentrale für 
politische Bildung/bpb bot der AdB im September 2025 
einen Workshop an, der sich mit der Tendenz von KI-Sys-
temen beschäftigte, Klischees und Stereotypen zu re-
produzieren und zu verstärken. Im Workshop „KI-Bildge-
neratoren: Stereotypen erkennen, Unmögliches sichtbar 
machen – geht das?“ wurden Strategien entwickelt, 
um diese Tendenzen zu erkennen und sie möglichst zu 
überwinden.

Die Fortbildung Das Fediverse – Social Media demokra-
tisch und partizipativ? griff ein Thema auf, das bereits in 
der digitalen Austauschrunde als Herausforderung be-
nannt wurde: Social Media ist mehr als nur die großen, je-
weils für sich allein stehenden und unternehmensgeführ-
ten Plattformen. Das dezentral organisierte „Fediverse“ 
umfasst eine Vielzahl von unabhängigen Social-Media-
Plattformen, die jedoch übergreifend vernetzt sind. Hier 
stehen die Nutzer*innen und der konstruktive Austausch 
im Vordergrund: Jede Fediverse-Instanz vereinbart selbst, 
welche Verhaltensregeln gelten. Dies macht es für Träger 
politischer Bildung interessant.

Gemeinsam mit rund 40 
anderen Organisationen hat der 
AdB eineinhalb Jahre an der 
Selbstverpflichtung zum 
verantwortungsvollen Einsatz 
von Künstlicher Intelligenz 
gearbeitet. Ergebnis ist der 
Code of Conduct für eine 
demokratische KI mit verschie-
denen Begleitmaterialien.

Die im Herbst 2024 zuerst 
online erschienene Arbeitshil-
fe zum Einsatz von Künstli-
cher Intelligenz in Organisa-
tion und Bildungsarbeit wurde 
im Frühjahr 2025 als Broschü-
re gedruckt. Neben einführen-
den Themenkapiteln unter-
stützt die Arbeitshilfe mittels 
Checklisten und Vorschlägen 
bei der Erstellung von eigenen 
KI-Richtlinien, Betriebsverein-
barungen und 
„KI-Führerscheinen“.

https://www.adb.de/service/newsmeldungen/fediverse-online-fobi-einfuehrung
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/fediverse-online-fobi-einfuehrung
https://demokratische-ki.de/
https://demokratische-ki.de/
https://www.adb.de/service/publikationen/weitere-veroeffentlichungen/arbeitshilfe-einsatz-von-ki
https://www.adb.de/service/publikationen/weitere-veroeffentlichungen/arbeitshilfe-einsatz-von-ki
https://www.adb.de/service/publikationen/weitere-veroeffentlichungen/arbeitshilfe-einsatz-von-ki
https://www.adb.de/service/publikationen/weitere-veroeffentlichungen/arbeitshilfe-einsatz-von-ki


Seite 25Die Schwerpunkte der verbandlichen Arbeit

In der europäischen Partnerschaft Digital Youth Work im 
Rahmen des Erasmus+-Projekts DIYW-ROAD wurde eine 
Bestandsaufnahme politischer Jugendbildung zum Um-
gang junger Menschen mit Digitalität veröffentlicht. Dort 
wird deutlich, wie stark sich die digitale Transformation 
auf das Alltagsleben junger Menschen in Europa auswirkt. 
Auf Basis der Analyse wird eine Praxishandreichung für 
eine politische Jugendbildung des Digitalen entwickelt. 
Dabei geht es um die Rolle der digitalen Technologie für 
Inklusion, Kreativität und demokratische Beteiligung, aber 
auch um die Verantwortlichkeit für Ungleichheiten und 
ethische Herausforderungen. Wie kann mit Bildungsange-
boten das Engagement in den digitalpolitischen Diskursen 
gestärkt werden? Die Studie wurde auf Workshops und 
Fachforen im Rahmen des 18. Kinder- und Jugendhilfe-
tags in Leipzig, in der Werkstatt Europa in Graz, und der 

IJAB-Fachkonferenz „Democracy in Action – Youth Work 
Matters“ in Strasburg vorgestellt. Über das europäische 
Netzwerk DARE war der AdB über zwei Jahre zudem eng 
in die europäische Expertengruppe zur Erstellung des 
Europäischen Digitalkompetenzrahmens DigComp 3.0 ein-
gebunden, der im Dezember 2025 veröffentlicht wurde.

Der AdB richtet seinen Blick immer auch nach innen, um 
sich als Gesamtorganisation weiterzuentwickeln und die 
Digitale Transformation im AdB voranzutreiben. Im Jahr 
2025 hat sich der AdB z. B. auf den Weg gemacht, um sei-
ne Fördermittelbewirtschaftung zu digitalisieren. Auf Ba-
sis des bestehenden Open-Source-CRM-Systems CiviCRM 
wurden erste Module installiert, um künftige Abrechnun-
gen im Bereich des KJP mit den Mitgliedern digital abzu-
wickeln und weitere Arbeitsabläufe zu vereinfachen. Ziel 
ist es, möglichst zweckmäßige Workflows ohne Medien-
brüche zu entwickeln. Der Vorbereitungsprozess für die 
Abrechnungen im Bereich des KJP ist noch auf das ganze 
kommende Jahr angelegt, sodass die Vorteile für die Mit-
glieder im AdB erst 2027 wirklich in Erscheinung treten.

Im Projekt SPREAD wurden erste Grundlagen erarbeitet, 
um im Jahr 2026 ein KI-Tool zu entwickeln, das den Wis-
senstransfer mit projektrelevanten Inhalten unterstützt.

DIYW HUB in Madrid zum Umgang junger Menschen 
mit Digitalität

https://www.adb.de/politische-bildung/digital-youth-work
https://dare-network.eu/digital-youth-work
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/diyw-projekt-ijab-europarat
https://www.adb.de/europa-und-international/dare
https://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/handle/JRC144121
https://www.adb.de/politische-bildung/spread
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Die Schwerpunkte der verbandlichen Arbeit

Strukturen politischer Bildung 
stärken
Institutionelle Verankerung, Netzwerke und Interessenvertre-
tung auf nationaler und internationaler Ebene

Der AdB ist Fachverband und bundes-
weites Netzwerk der politischen Jugend- 
und Erwachsenenbildung. Er fördert den 
Austausch in Verbandsgremien wie den 
Fachkommissionen und kooperiert mit ju-
gend- und bildungspolitischen Akteuren 
auf nationaler und internationaler Ebene. 

Er vertritt die Interessen seiner Mitglieder 
in Beratungs- und Entscheidungsgremien, 
betreibt Lobbyarbeit und setzt sich im Zu-
sammenschluss mit Organisationen der 
Kinder- und Jugendhilfe für die Stärkung 
der Jugendarbeit ein. Dieses Kapitel zeigt, 
wo die Schwerpunkte in 2025 lagen.
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Zusammenarbeit in AdB-Netzwerken und 
institutionelle Verankerung

Die AdB-Fachkommissionen Erwachsenenbildung, Kin-
der- und Jugendbildung, Europäische und Internationa-
le Bildungsarbeit, Verwaltung und Finanzen sowie Ge-
schlechterreflektierte Bildung sind die zentralen Orte des 
fachlichen Austauschs, der Fortbildung der Kolleg*innen 
aus den Mitgliedseinrichtungen und der Professionalisie-
rung des Feldes. In jährlich zwei Arbeitstreffen werden 
aktuelle Themen aufgegriffen, wird die Praxis politischer 
Bildung gestärkt und werden Positionen entwickelt. Die 
Vielfalt der Themen wird in den Berichten auf der AdB-
Website sichtbar gemacht. Die im Folgenden genannten 
Schwerpunkte aus 2025 zeigen, dass die Kommissionen 
eine wichtige Zuarbeit für die Weiterentwicklung des Ver-
bandes und der politischen Bildung leisten:

	→ Orientierung, Resonanz und politische Rückendeckung 
für die politische Kinder- und Jugendbildung in unru-
higen Zeiten

	→ Rechtspopulistische Strömungen, Verschwörungsden-
ken und Desinformation in sozialen Medien: Die Ent-
wicklung von Gegenstrategien

	→ Bedeutung historisch-politischer Bildung in der politi-
schen Erwachsenenbildung

	→ Fortwirken kolonialer Geschlechterordnungen und die 
Stärkung dekolonialer Perspektiven in der politischen 
Bildungsarbeit

	→ Perspektiven auf eine politisch reflexive Demokratie-
bildung in der internationalen Bildungsarbeit

	→ Gestaltung von Leitungswechseln in den Bildungsein-
richtungen und ein gelingendes Wissensmanagement

Die Steuerungsgruppe diversitätsorientierter Verbands-
entwicklungsprozess setzt sich dafür ein, dass die ver-
schiedenen Dimensionen von Diversität und Diskrimi-
nierungen auf allen Ebenen des Verbandes in den Blick 
genommen werden. Sie gibt Anregungen, wie Leerstellen 
gefüllt und sich der Verband und seine Mitgliedseinrich-
tungen weiterentwickeln können, z. B. mit Blick auf die 
Sensibilität für die unterschiedlichen Dimensionen von 
Diskriminierung, das Einbeziehen neuer Perspektiven und 
die Gestaltung diversitätssensibler Veranstaltung (siehe 
auch Abschnitt „Inklusive politische Bildung“).

Eine Arbeitsgruppe begleitet die Arbeit zum AdB-Jahres-
thema 2025–2026 „Politische Bildung in Zeiten rechtsex-
tremer Bedrohung“, plant die Aktivitäten über die beiden 
Jahre, erarbeitete die Stellungnahme, bereitete verschie-
dene Veranstaltungen vor (siehe auch Abschnitt „Politi-
schen Bildung in Zeiten rechtsextremer Bedrohung“).

Das Netzwerk Öffentlichkeitsarbeit ist ein loser Zusam-
menschluss der Kolleg*innen in den AdB-Mitgliedsein-
richtungen, die für die Öffentlichkeitsarbeit zuständig 
sind. Es bietet Möglichkeiten der Vernetzung, Zusammen-
arbeit, Fortbildungen und kollegialen Beratung.

Fortbildungen auf den unterschiedlichen Ebenen und für 
verschiedene Zielgruppen – sei es für Mitarbeitende in 
den Mitgliedseinrichtungen oder auch für die Geschäfts-
stelle – sind ein zentrales Instrument der Vernetzung und 
Weiterentwicklung der Profession. Diese werden thema-
tisch zugeordnet in den Kapiteln dieses Berichts in den 
Blick genommen.

Die Kommission Erwachsenenbildung tagte im Früh-
jahr in Haus Neuland e. V. Ein Themenschwerpunkt 
waren Bildungsräume.

https://www.adb.de/kommission-erwachsenenbildung
https://www.adb.de/kommission-kinder-und-jugendbildung
https://www.adb.de/kommission-kinder-und-jugendbildung
https://www.adb.de/kommission-europaeische-und-internationale-bildungsarbeit
https://www.adb.de/kommission-europaeische-und-internationale-bildungsarbeit
https://www.adb.de/kommission-verwaltung-und-finanzen
https://www.adb.de/kommission-geschlechterreflektierte-bildung
https://www.adb.de/kommission-geschlechterreflektierte-bildung
https://www.adb.de/adb-fachkommissionen
https://www.adb.de/adb-fachkommissionen
https://www.adb.de/steuerungsgruppe-diversitaetsorientierte-verbandsentwicklung
https://www.adb.de/steuerungsgruppe-diversitaetsorientierte-verbandsentwicklung
https://www.adb.de/jahresthema-2025-2026
https://www.adb.de/jahresthema-2025-2026
https://www.adb.de/der-adb/ueber-uns/stellungnahmen/jahresthema-2025-2026
https://www.adb.de/netzwerk-oeffentlichkeitsarbeit
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Lobbyarbeit im nationalen Kontext

Der AdB und seine Mitglieder sind auf nationaler und 
internationaler Ebene in verschiedene Gremien eingebun-
den, die die Fachexpertise politischer Bildung im Kontext 
von nationaler und internationaler Jugend- und Bildungs-
politik starkmacht. Im Folgenden werden exemplarisch 
Aktivitäten im Jahr 2025 auf nationaler Ebene benannt:

Der AdB hat 2025 – insbesondere auch im Kontext der 
Bundestagswahl – seine Lobbyarbeit intensiviert. Ge-
meinsam mit der initiativeKJP, an der neben dem AdB 
sechs weitere bundeszentrale Träger der Kinder- und Ju-
gendhilfe beteiligt sind, wurde im Vorfeld der Wahl das 
Papier „Deutschland hat ‘nen Plan. Aufstockung und Dy-
namisierung des KJP für eine stabile und zukunftssichere 
Kinder- und Jugendhilfe“ veröffentlicht. Der Appell: Die 
kommende Bundesregierung muss den Kinder- und Ju-
gendplan des Bundes (KJP) als zentrales Instrument zur 
Förderung junger Menschen in den Fokus rücken. Eine Er-
höhung und Dynamisierung der Mittel müsse verbindlich 
im Koalitionsvertrag festgeschrieben werden, so die 
Forderung.

Nach der Bundestagswahl hat der AdB Auszüge aus dem 
Koalitionsvertrag, die für die Arbeit von Trägern politi-
scher Bildung interessant und wichtig sind und für die 
politische Lobbyarbeit auf Bundesebene und in den Län-
dern herangezogen werden können, nach Oberthemen 
zusammengetragen und mit Kommentaren versehen, wie 
die Passagen in der Lobbyarbeit argumentativ für die po-
litische Bildung genutzt werden können.

Ein gutes Beispiel für Mehrwert durch Vernetzung über 
den AdB hinaus ist die Akademie für Kinder- und Ju-
gendparlamente als Teil der Initiative Starke Kinder- und 
Jugendparlamente – in enger Zusammenarbeit mit der 

Servicestelle Starke Kinder- und Jugendparlamente des 
Deutschen Kinderhilfswerks. Die Initiative ist Teil der Ju-
gendstrategie der Bundesregierung und wird mit Mitteln 
aus dem Kinder- und Jugendplan des Bundes (KJP) vom 
BMBFSFJ gefördert. Es gibt eine enge Zusammenarbeit 
der drei Akteure – was nicht zuletzt in der gemeinsa-
men Betreuung des Infostandes der Initiative beim Tag 
der offenen Tür der Bundesregierung sichtbar wurde. Die 
Akademie ist in diesem Netzwerk für Qualifizierung durch 
politische Bildung zuständig und macht die Bedeutung 
politischer Bildung im Kontext der Kinder- und Jugend-
parlamente in den Standorten und auf Bundesebene 
sichtbar. Sie bietet Expertise und Unterstützung für die 
demokratische Teilhabe junger Menschen. Die Zusam-
menarbeit im AdB und die Vernetzung untereinander wird 
zudem als wichtige inhaltliche und strukturelle Unter-
stützung wahrgenommen.

Abgeordnete und Mitarbeiter*innen aus 10 Bundestagsbüros folgten der Einla-
dung zum Parlamentarischen Frühstück der Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und 
Jugendhilfe – AGJ.

https://www.adb.de/der-adb/ueber-uns/politische-kommunikation
https://deutschlandhatnenplan.de/
https://www.adb.de/system/files?file=2025-03/deutschland-hat-nen-plan_forderungspapier-fuer-den-kjp_initiativekjp.pdf
https://www.adb.de/service/newsmeldungenauswertung-koalitionsvertrag-2025
https://www.adb.de/service/newsmeldungenauswertung-koalitionsvertrag-2025
https://kijupa.adb.de/
https://kijupa.adb.de/
https://stakijupa.de/
https://stakijupa.de/
https://www.kinderrechte.de/stakijupa
https://www.dkhw.de/
https://jugendstrategie.de/
https://jugendstrategie.de/
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Sichtbar wurde der AdB und seine Mitglieder auch wäh-
rend des Deutschen Kinder- und Jugendhilfetags (DJHT) 
im Mai 2025 in Leipzig. Mit zahlreichen Fachveranstal-
tungen, Workshops, mit Netzwerkarbeit und Gesprächen 
setzte der AdB Impulse für die politische Jugendbildung 
und die Stärkung demokratischer Prozesse.

Unter der Schirmherrschaft von Saskia Esken, Vorsitzen-
de des Ausschusses für Bildung, Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend, fand am 9. Juli 2025 das Parlamentarische 
Frühstück der Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und Ju-
gendhilfe – AGJ im Deutschen Bundestag statt. Der AdB 
war als AGJ-Mitglied aktiver Teil der Veranstaltung.

Der AdB ist Teil der Gemeinsamen Initiative der Träger Po-
litischer Jugendbildung (GEMINI) im Bundesausschuss für 
politische Bildung (bap). Mit der Stellungnahme „Politi-
sche Jugendbildung – Stark für Demokratie“, aber auch 
mit der Kampagne „Demokratiestärker*innen“ positionier-
ten sich die Akteure der politischen Jugendbildung für die 
Sichtbarmachung, Weiterentwicklung und Stärkung des 
Arbeitsfeldes.

Ein weiterer Zusammenschluss bundesweiter Verbände 
hat eine Stellungnahme zur Ausgestaltung des Bildungs- 
und Betreuungssondervermögens veröffentlicht. Die 
Träger fordern darin ein eigenständiges Investitionspro-
gramm für Jugendbildungsstätten, Jugendherbergen und 
andere gemeinnützige Freizeit- und Übernachtungsein-
richtungen. Die jahrzehntelange Unterfinanzierung hat zu 
einem massiven Investitionsstau geführt, der die Einrich-
tungen als zentrale Orte für Bildung, Teilhabe, Demokratie 
und Freizeit junger Menschen in Frage stellen.

Mit dieser bundesweiten Netzwerkarbeit trägt der AdB 
seiner Verantwortung Rechnung, die politische Bildungs-
arbeit nachhaltig zu stärken und weiterzuentwickeln. 
Aber auch die Stärkung der Mitgliedseinrichtungen selbst 
gehört dazu. Ein Instrument dafür ist – neben der Arbeit 
in den Fachkommissionen – der Austausch der Mitglieder 
auf Ebene der Bundesländer. 2025 traf sich die Landes-
gruppe NRW regelmäßig. Weitere Austauschrunden sind 
geplant. Sie sollen den Informationsaustausch über die 
Rahmenbedingungen wie z. B. Weiterbildungsgesetze, 
Landeszentralen für politische Bildung oder Landesju-
gendförderpläne fördern.

Weitere Informationen zur politischen Kommunikation des 
AdB im nationalen Kontext finden Sie hier: adb.de/der-adb/
ueber-uns/politische-kommunikation

https://www.adb.de/service/newsmeldungen/adb-18-djht-leipzig
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/bedeutung-kjp-parlamentarisches-fruehstueck
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/bedeutung-kjp-parlamentarisches-fruehstueck
https://www.agj.de/
https://www.demokratiestaerkerinnen.de/
https://www.bap-politischebildung.de/
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/gemini-stellungnahme-stark-fuer-demokratie
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/gezielte-investitionen-bildungsstaetten
https://www.adb.de/der-adb/ueber-uns/politische-kommunikation
https://www.adb.de/der-adb/ueber-uns/politische-kommunikation
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Lobbyarbeit im internationalen Kontext

Im Kontext der deutschen Kinder- und Jugendhilfeland-
schaft wirkt Georg Pirker als Vorsitzender des AGJ-Fach-
ausschusses II an vielen Schnittstellen zur Europäischen 
Kinder- und Jugendhilfepolitik. 

Der AdB und mehrere Mitgliedsorganisationen begleiten 
2024–2026 die Arbeit des deutsch-französischen Fach-
forums politische Bildung des Deutsch-Französischen 
Jugendwerks (DFJW). Im Kontext der Arbeit der Deutsch-
Türkischen Jugendbrücke ist der AdB 2025–2026 in der 
von der Bundeszentrale für politische Bildung/bpb geför-
derten Kooperation Navigating Democratic Challenges en-
gagiert, in dessen Kontext ein deutsch-türkisches Fach-
forum realisiert wurde.

Georg Pirker (AdB), Darko Mitevski (NaturKultur e. V.) und 
Alina Fuchs (Stiftung wannseeFORUM) waren als Mit-
glieder der deutschen Delegation an der 4. Europäischen 
Youth Work Convention beteiligt und wirkten so am Pro-
zess der Weiterentwicklung der European Youth Work 
Agenda mit.

Auf Ebene des Europarats hat der AdB im Verbund mit 
weiteren europäischen Partnern aus dem DARE-Netz-
werk im Rahmen der Startphase des European Space for 
Citizenship Education des Council of Europe (COE) am 
27. Juni 2025 das deutschsprachige Fachforum politische 
Bildung in Frankfurt am Main organisiert. Vertreter*innen 
der verschiedenen Bildungsbereiche aus der deutschspra-
chigen Community kamen zusammen und erörterte die 
aktuelle Arbeit im Kontext der Politik des Europarats.

In der Europäischen Union wirkt der AdB mit dem DA-
RE-Netzwerk und im Verbund mit der European Associa-
tion for the Education of Adults (EAEA) und der Lifelong 
Learning Platform kontinuierlich an der Ausgestaltung 

Expert*innen aus Wissenschaft und Praxis politischer Bildung beim Deutsch-Französischen Fachforum für politische Bildung im 
internationalen Jugendaustausch.

https://www.dfjw.org/
https://www.jugendbruecke.de/
https://www.jugendbruecke.de/
https://www.bpb.de/
https://www.jugendbruecke.de/wp-content/uploads/2025/01/NDC_Call_for_Contributors.pdf
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/civic-education-german-turkish-youth-exchange
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/civic-education-german-turkish-youth-exchange
https://www.adb.de/mitglied/naturkultur
https://www.adb.de/mitglied/stiftung-wannseeforum
https://www.coe.int/en/web/education/european-space-for-citizenship-education1
https://www.coe.int/en/web/education/european-space-for-citizenship-education1
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/european-space-fachtagung
https://www.adb.de/europa-und-international/dare
https://www.adb.de/europa-und-international/dare
https://eaea.org
https://www.lllplatform.eu/
https://www.lllplatform.eu/
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und Entwicklung der EU-Politik im Bereich Lebenslanges 
Lernen mit – so z. B. als Vertreter der Lifelong Learning 
Plattform in der Arbeitsgruppe der Europäischen Kom-
mission zu „Equality and Values in Education and Trai-
ning“ (2024/2025), einer transversalen Arbeitsgruppe der 
Kommission und der Mitgliedstaaten zu Fragen von Citi-
zenship Education.

Im Rahmen der Lifelong Learning Week 2025 brachte die 
von Nils Zimmermann (AdB) moderierte Diskussionsver-
anstaltung Expert*innen aus Praxis und Politik zusam-
men, um sich über Lehrerausbildung und -qualifizierung 
auszutauschen. Angesichts schrumpfender zivilgesell-
schaftlicher Räume, in Zeiten von Polarisierung, Konflik-
ten, Populismus oder Autoritarismus befindet sich die 
Demokratie in Europa unter Druck. Im Bildungsbereich 
entfernen sich Curricula-Reformen zunehmend von par-
tizipativen Demokratiekonzepten, die kritisches Denken 
und Pluralismus fördern. Insbesondere im Bereich des 
lebenslangen Lernens sind daher Lehrerausbildung und 
Fortbildungen für pädagogische Fachkräfte durch zivil-
gesellschaftliche Organisationen von entscheidender 
Bedeutung.

Weitere Informationen über die politische Kommunika-
tion im internationalen Kontext finden Sie hier: adb.de/
europa-und-international

Die Teilnehmer*innen des Fachforums politische Bildung in Frankfurt am Main

https://dare-network.eu/event-inclusive-citizenship-education-the-role-of-teacher-education-lllweek-2025/
https://dare-network.eu/event-inclusive-citizenship-education-the-role-of-teacher-education-lllweek-2025/
https://www.adb.de/europa-und-international
https://www.adb.de/europa-und-international
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AdB-Mitgliederentwicklung im Jahr 2025

Während der AdB-Mitgliederversammlung am 26./27. No-
vember 2025 wurden zwei neue Mitglieder in den Verband 
aufgenommen:

	→ Each One Teach One e. V. (EOTO), Berlin

	→ PLING Kollektiv, Hamburg (als assoziiertes Mitglied)

Die Deutsche Islam Akademie e. V., Berlin, und die Islami-
sche Akademie NRW e. V., Dortmund, hatten einen Antrag 
auf Änderung der bisher assoziierten Mitgliedschaft in 
eine ordentliche Mitgliedschaft gestellt. Die Anträge wur-
den von der Mitgliederversammlung angenommen.

Aber es gab auch die Schließung einer Einrichtung zum 
Jahresende 2025: die Theodor-Heuss-Akademie der 
Friedrich-Naumann-Stiftung in Gummersbach, sowie zwei 
Austritte: Das LWL-Bildungszentrum Jugendhof Vlotho 
und die Gesellschaft für übernationale Zusammenarbeit 
e. V., Wasserburg, haben ihre Mitgliedschaft im AdB zum 
Jahresende 2025 gekündigt.

Im Jahr 2025 haben folgende AdB-Mitglieder ihre Grün-
dungsjubiläen gefeiert:

	→ 100 Jahre – Friedrich-Ebert-Stiftung e. V., Bonn/Berlin

	→ 100 Jahre – Jakob-Kaiser-Stiftung e. V., Köln

	→ 70 Jahre – Politische Bildung der Konrad-Adenauer-
Stiftung e. V., Sankt Augustin/Berlin

	→ 65 Jahre – Internationale Bildungsstätte Jugendhof 
Scheersberg

Lina Mitschke vom neuen Mitglied Each One Teach One e. V. (EOTO) stellt sich während der AdB-Mitgliederversammlung vor.

https://eoto-archiv.de
https://pling-kollektiv.de/
https://deutsche-islam-akademie.de
http://www.islamische-akademie-nrw.de
http://www.islamische-akademie-nrw.de
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	→ 60 Jahre – Akademie Frankenwarte – Gesellschaft 
für Politische Bildung e. V., Würzburg

	→ 50 Jahre – Jugendbildungsstätte Kurt Löwenstein 
e. V., Werneuchen

	→ 50 Jahre – Salvador-Allende-Haus – Sozialistisches 
Bildungszentrum Haard e. V., Oer-Erkenschwick

	→ 40 Jahre – Adolf-Bender-Zentrum e. V., Sankt Wendel

	→ 35 Jahre – Rosa-Luxemburg-Stiftung e. V., Berlin

	→ 20 Jahre – cultures interactive e. V., Berlin

Preise und Ehrungen haben 2025 erhalten:

	→ Die Bildungsstätte Anne Frank, Frankfurt am Main, 
wurde mit dem Sonderpreis der Stiftung Ravens-
burger Verlag für herausragende Bildungsarbeit 
ausgezeichnet.

	→ Die Bildungsstätte Bredbeck erhielt den Deutsch-Pol-
nischen Preis für ihr langjähriges Engagement in der 
internationalen Jugendarbeit – insbesondere im Rah-
men der Partnerschaft zwischen den Landkreisen Os-
terholz (Niedersachsen) und Kwidzyn (Polen) – sowie 
für ihre Projekte mit der Ukraine.

	→ Der Europäischen Jugendbildungsstätte Magdeburg 
– Bildungsnetzwerk Magdeburg (EJBM) wurde das 
„Quality Label for Youth Centres“ verliehen.

	→ Die Stiftung WannseeFORUM, Berlin hat die Verlänge-
rung des „Quality Label for Youth Centres“ erhalten.

	→ Das Anne Frank Zentrum, Berlin, erhielt das PHINEO-
Wirkt-Siegel für das Projekt „Anne Frank Tag“.

	→ medialepfade.org – Verein für Medienbildung e. V., 
Berlin, wurde für das Projekt „GenIMAGine“ mit dem 
„Förderpreis Medienkompetenz stärkt Brandenburg“ 
ausgezeichnet.

	→ Das Max-Mannheimer-Haus erhielt den Pädagogi-
schen Medienpreis 2025 für die digitale Visual Novel 
über Max Mannheimer.

	→ Der Geschäftsführer des Adolf-Bender-Zentrums, 
Jörn Didas, wurde zum ersten Antirassismusbeauf-
tragten des Saarlandes gewählt.

Informationen zu den AdB-Mitgliedseinrichtungen sind hier 
zu finden: adb.de/der-adb/mitglieder

https://www.adb.de/der-adb/mitglieder
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Programm „Politische Jugendbildung im AdB“

Verstetigung, Vertiefung und 
Vernetzung in herausfordernden 
und unsicheren Zeiten
Das Programm „Politische Jugendbildung im AdB“ 2025

2025 stand das Programm „Politische Ju-
gendbildung im AdB“ im Zeichen der in-
haltlichen Vertiefung, der Vernetzung und 
der Bewältigung der prekärer werdenden 
finanziellen Rahmenbedingungen. Zudem 
zeigte sich, dass politische Jugendbil-
dung zunehmend in Frage gestellt wird. 
Die vier Fachgruppen – „Soziale Frage und 

politische Teilhabe“, „Geschlechtliche und 
sexuelle Vielfalt“, „Rassismus und Anti-
semitismus“ sowie „Klimakrise und sozial-
ökologische Transformation“ – arbeiteten 
zu aktuellen Themen wie Klassismuskritik, 
Klimagerechtigkeit, Gemeinsamkeiten von 
Rassismus und Antisemitismus sowie zu 
queerem Empowerment.
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Gemeinsame Veranstaltungen im 
Programm 2025

Im Rahmen des Programms „Politische Jugendbildung 
im AdB“ wurden 2025 zwei zentrale Veranstaltungen mit 
allen beteiligten Jugendbildungsreferent*innen durchge-
führt. Diese Veranstaltungen dienten der fachlichen Ver-
tiefung, der Fortbildung sowie der Stärkung der Zusam-
menarbeit und trugen maßgeblich zur Weiterentwicklung 
der inhaltlichen Arbeit bei.

Vom 24. bis 28. März 2025 trafen sich alle 22 Jugendbil-
dungsreferent*innen zur Zentralen Arbeitstagung (ZAT) 
im Gustav Stresemann Institut in Niedersachsen e. V. in 
Bad Bevensen. Im Fokus standen aktuelle Entwicklungen 
im AdB und in der politischen Bildung insgesamt sowie 
die Vertiefung der Fachgruppenarbeit. Ein thematischer 
Schwerpunkt war die Auseinandersetzung mit Rassis-
mus und Antisemitismus, mit Gemeinsamkeiten und 
Unterschieden – insbesondere vor dem Hintergrund des 
Nahostkonflikts. Ein Workshop, der von der Fachgruppe 
„Rassismus und Antisemitismus“ für alle angeboten wur-
de, nutzte die Methode „Die eigene Brille“, mit deren Hilfe 
eigene biografische Perspektiven auf die Themen Rassis-
mus und Antisemitismus reflektiert und Leerstellen er-
kannt werden konnten. In getrennten Austauschräumen 
für BIPoC-Bildner*innen und weiß positionierte politische 
Bildner*innen wurde außerdem der Prozess zur diskri-
minierungssensiblen Zusammenarbeit fortgesetzt. Auch 
setzten sich die Jugendbildungsreferent*innen mit The-
men wie dem Umgang mit extrem rechten Teilnehmen-
den, mit Neurodivergenzen sowie dem eigenen Workload 
und der empfundenen Arbeitsbelastung auseinander.

Vom 3. bis 5. November 2025 trafen sich erneut alle Ju-
gendbildungsreferent*innen zur gemeinsamen Fachgrup-
pensitzung in der Historisch-Ökologischen Bildungsstätte 
Emsland in Papenburg e. V. (HÖB). Hier wurden wiederum 
die aktuellen Entwicklungen und deren Auswirkungen auf 
die regionale und bundesweite Bildungsarbeit diskutiert. 
Besonders produktiv war die konkrete Planung gemein-
samer Fachgruppenprojekte für 2026: Die Fachgruppen 
„Soziale Frage und politische Teilhabe“ und „Klimakrise 
und sozial-ökologische Transformation“ bereiteten eine 
gemeinsame Arbeitstagung in 2026 zum Thema „Klima-
gerechtigkeit und soziale Gerechtigkeit“ vor, während 
die Fachgruppen „Rassismus und Antisemitismus“ und 
„Geschlechtliche und sexuelle Vielfalt“ ein gemeinsames 
Empowerment-Projekt entwickelten.

Die Gruppe der Jugendbildungsreferent*innen während der Zentralen Arbeitstagung in Bad Bevensen
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Auch bei diesem Treffen wurden – wie bereits im März 
bei der ZAT – die prekären finanziellen Rahmenbedin-
gungen und die politische Delegitimierung von politischer 
Bildung diskutiert, da dies die Arbeit der Jugendbildungs-
referent*innen zunehmend beeinflusst. Delegitimierung 
bedeutet: Die politische Bildungsarbeit sieht sich zuneh-
mend mit ideologischen Angriffen durch rechtspopulisti-
sche und rechtsextreme Akteur*innen konfrontiert. Diese 
versuchen, durch gezielte Kampagnen, Diffamierungen 
und politische Einflussnahme die Legitimität emanzi-
patorischer und demokratiefördernder Bildungsformate 
infrage zu stellen. Dies geschieht sowohl plakativ und 
öffentlich als auch durch strategisches Handeln vor dem 

Hintergrund veränderter politischer Mehrheiten in lokalen 
und kommunalen Kontexten. Aber auch die Kleine Anfrage 
der CDU/CSU-Fraktion, die zivilgesellschaftliche Organi-
sationen und deren Finanzierung hinterfragte und poten-
ziell diskreditiert, beunruhigt.

Die Suche nach neuen Fördermitteln und die Sicherung 
bestehender Projekte bindet immer mehr Ressourcen. Die 
Auseinandersetzung mit Förderanträgen, Ko-Finanzie-
rungsmodellen und der Diversifizierung der Mittelakquise 
nimmt viel Raum ein, um die Kontinuität der Bildungsar-
beit zu gewährleisten – Zeit und Ressourcen, die letztlich 
an anderer Stelle fehlen.

Besonders vor dem Hintergrund dieser Herausforderun-
gen, aber auch angesichts aktueller gesellschaftlicher 
Entwicklungen insgesamt, sind die Veranstaltungen und 
Austauschräume im Programm „Politische Jugendbildung 
im AdB“ – neben der fachlichen Weiterqualifikation – im-
mer auch bedeutende Orte für solidarische Vernetzung, 
kollegiale Beratung und Stärkung der Jugendbildungsrefe-
rent*innen für ihre Bildungsarbeit vor Ort.

Jugendliche im Museum des Kapitalismus Berlin Du fragst dich, was das mit dir 
zu tun? Was du schon ändern 

kannst? Und wer dir eigentlich zuhört? 
Als politische Bildnerin kann ich 
Räume schaffen, wo Menschen von 
sich erzählen und sich zuhören. Denn 
eine lebendige demokratische Alltags
kultur stärken heißt, sich ehrlich 
begegnen, sich austauschen und 
Fragen stellen. 

Susanne Albani, Jugendbildungsre-
ferentin in der Villa Fohrde e. V.
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Vielfalt der politischen Jugendbildung im 
Programm

2025 wurden durch die Jugendbildungsreferent*innen 
zahlreiche Projekte mit und für junge Menschen umge-
setzt, die diese direkt einbinden und ihre politische Teil-
habe fördern. Die folgenden kurzen Beispiele können das 
illustrieren:

Die Bildungsfahrt „FAIR¿TEILUNG FAIR¿ÄNDERUNG“ wurde 
von der Fachgruppe „Soziale Frage und politische Teilha-
be“ im AdB im April 2025 organisiert. An der Fahrt nach 
Berlin nahmen junge Menschen aus fünf Bundesländern 
teil, die sich mit den Themen soziale Ungleichheit und 
politische Teilhabe auseinandersetzten. Die Bildungsreise 
bot Raum für Begegnungen, Workshops und Diskussionen, 
in denen die Teilnehmenden eigene Positionen entwickel-
ten und Strategien für mehr soziale Gerechtigkeit erarbei-
teten. Ein besonderer Fokus lag darauf, wie gesellschaft-
liche Teilhabe für alle – unabhängig von Herkunft oder 
sozialem Status – gestärkt werden kann.

Der Fachtag #meinklima, organisiert von der Bildungs-
stätte Alte Schule Anspach – basa e. V. (Fachgruppe „Kli-
makrise und sozial-ökologische Transformation“), fand im 
September 2025 in Frankfurt am Main statt und bildete 
den Abschluss eines dreijährigen Modellprojekts zur Be-
teiligung prekarisierter Jugendlicher im Diskurs um Kli-
makrise und Klimagerechtigkeit. Im Mittelpunkt stand die 
Frage, wie junge Menschen – insbesondere aus prekären 
Lebensverhältnissen – in die Debatte um Klimapolitik 
einbezogen werden können. Ein zentrales Element war 
die Nutzung von TikTok als Medium, um die Perspektiven 
und Forderungen junger Menschen sichtbar zu machen 
und eine breitere Öffentlichkeit zu erreichen. Vor einem 
Fachpublikum wurden die Projektergebnisse präsentiert, 
Erfahrungen reflektiert und offene Fragen gemeinsam 
diskutiert. Das Projekt zeigt, wie digitale Formate und 

kreative Ansätze dazu beitragen können, politische Teil-
habe zu stärken und gesellschaftliche Ungleichheiten im 
Kontext der Klimakrise zu thematisieren.

Im August 2025 trafen sich in der Potsdamer Bildungs-
stätte HochDrei e. V. – Bilden und Begegnen in Branden-
burg (Fachgruppe „Geschlechtliche und sexuelle Vielfalt“) 
junge Erwachsene zwischen 18 und 26 Jahren, um sich in 
der Projektwoche „Queere Wege zur Erinnerung“ mit der 
Verfolgung sexueller Minderheiten im Nationalsozialismus 
und deren aktueller Situation zu beschäftigen. Die Teil-
nehmenden setzten sich mit historischen und biografi-
schen Perspektiven auseinander, besuchten Gedenkorte 
und entwickelten eigene Projekte, um die Erinnerung an 
verfolgte queere Menschen wachzuhalten. Die Teilneh-
menden reflektierten neben der historische Aufarbeitung 
Analogien und Bezüge zu aktuellen Kämpfen für Gleichbe-
rechtigung und Akzeptanz queerer Menschen.

Im Dezember 2025 wurde die Alte Feuerwache e. V. – Ju-
gendbildungsstätte Kaubstraße (Fachgruppe „Rassismus 
und Antisemitismus“) in Berlin zum Lern- und Begeg-
nungsort für Schüler*innen eines Oberstufenzentrums. 
Das Seminar „Gemeinsam sprechen, streiten und entschei-
den“ setzte sich mit Fragen von Vielfalt und gesellschaft-
licher Teilhabe auseinander. In einem erfahrungsorien-
tierten und niedrigschwelligen Rahmen wurden Themen 
wie Diskriminierung, Machtverhältnisse und partizipative 
Entscheidungsprozesse behandelt. Die Teilnehmenden üb-
ten sich darin, kontroverse Diskussionen zu führen, eigene 
Positionen zu vertreten und gemeinsame Lösungen zu 
entwickeln.

In diesen vielfältigen und thematisch breit aufgestellten 
Projekten zeigt sich, wie politische Jugendbildung im AdB 
durch kreative, partizipative und digitale Ansätze junge 
Menschen in ihrer politischen Handlungsfähigkeit stärkt.

Jugendliche während der Projektwoche „Queere 
Wege zur Erinnerung“
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Personelle Entwicklungen und Prozess zur 
Neukonzeption

Auch 2025 war von personellen Wechseln geprägt, die die 
Einarbeitung neuer Jugendbildungsreferent*innen in meh-
reren Fachgruppen erforderte. Das ist eine Herausforde-
rung für die Gruppen, gleichzeitig aber auch ein Gewinn, 
da dadurch neue Perspektiven und Expertisen die Arbeit 
im Programm bereichern. Im Berichtsjahr 2025 wurden 
mit allen Jugendbildungsreferent*innen Feedbackgesprä-
che geführt, um die Entwicklungen zu erkennen, die Be-
darfe zu benennen und die Arbeit in der verbleibenden 
Programmlaufzeit zielgerichtet zu qualifizieren.

Da die derzeitige Förderphase des Programms „Politische 
Jugendbildung im AdB“ Ende 2028 ausläuft, hat der Vor-
stand des AdB beschlossen, bereits 2025 mit den ersten 
Schritten in einen partizipativen Prozess im Verband zur 
Neukonzeption der Förderung politischer Jugendbildung 
ab 2029 zu starten. Die konkrete Beteiligungsphase be-
ginnt in 2026, um die Bedarfe der Träger im AdB zu erhe-
ben. Ab 2027 folgt die Erarbeitung eines neuen Konzeptes 
für die Förderung ab 2029. Ziel ist die Entwicklung einer 
zukunftsfähigen, bedarfsorientierten Förderstruktur, die 
Veränderungen in der Förderlandschaft, die Diversität der 
Trägerlandschaft und Veränderungen in der Arbeitswelt 
berücksichtigt.

2023 2024 2025

Entwicklung der Förderungs- und Finanzierungsarten (2023-2025)
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Das Programm „Politische Jugendbildung 
im AdB“ 2025 in Zahlen

Im Vergleich zu den ersten beiden Programmjahren ist 
2025 eine leicht gesunkene Anzahl der durch die Jugend-
bildungsreferent*innen umgesetzten Veranstaltungen zu 
beobachten. Diese ist vermutlich durch personelle Wech-
sel zu begründen. Im Vergleich zu 2024 ist auch die Anzahl 
der Teilnehmendentage etwas gesunken. Dies weist zu-
gleich auch auf die Umsetzung von kürzeren Veranstaltun-
gen hin. Besonders eintägige Veranstaltungen waren kon-
stant hoch und stellen die häufigste Veranstaltungsform 
dar. Die meisten mehrtägigen Angebote dauern drei Tage.

In Bezug auf die Finanzierungsarten ist 2025 ein leichter 
Anstieg der KJP-Förderung zu beobachten. Bei allen an-
deren Fördermitteln (andere Bundesmittel, Landes- und 
EU-Mittel) ist ein Rückgang zu verzeichnen, der auf die 
prekärer werdende Förderlandschaft hinweist. Diese 

Entwicklung spiegelt die Realität vieler Träger wider: Um 
mit Bundesmitteln finanzierte Veranstaltungen umsetzen 
zu können, sind meist Kofinanzierungen aus Landesmit-
teln oder anderen Mitteln nötig. Der bereits in 2024 er-
kennbare Trend, dass die nur aus Eigenmitteln finanzier-
ten Veranstaltungen sinken, setzt sich in 2025 fort und 
bestärkt die Vermutung, dass hier schwindende finanziel-
le Spielräume bei den Trägern zu beobachten sind.

Kooperationen bleiben weiterhin sehr bedeutsam, auch 
in 2025 wurden etwa drei Viertel der Veranstaltungen in 
Kooperation mit Partner*innen durchgeführt. Die Koope-
ration mit Schulen und mit der Offenen Kinder- und Ju-
gendarbeit (OKJA) sind die am häufigsten benannten For-
men der Zusammenarbeit, gefolgt von weiteren Trägern 
der Kinder- und Jugendhilfe. Die Kooperationen zeigen die 
Verankerung der Einrichtungen in der Fläche.
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Der Großteil der Angebote richtete sich auch 2025 an Kin-
der und Jugendliche (75 %). Der Anteil der Veranstaltun-
gen für Fachkräfte ist bei knapp 25 % gleichbleibend.

Die Altersstruktur der Teilnehmenden spiegelt eine ähn-
liche Verteilung wie im Vorjahr wider: Über die Hälfte ist 
jünger als 20 Jahre. Gesunken ist wiederum der Anteil der 
unter 12-Jährigen – von 12 % auf 6 %. Zugleich lässt sich 
bei den erreichten Teilnehmenden zwischen 17 und 20 
Jahren ein leichter Anstieg feststellen. 

Regelmäßige Einblicke in die Aktivitäten im Programm und 
die Arbeit der Jugendbildungsreferent*innen sind auf der 
AdB-Website zu finden.
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Programm „Politische Jugendbildung im AdB“

Aus Vielfalt wird Stärke. Politische 
Jugendbildung zwischen Empower-
ment und Reflexion
Berichte aus den Fachgruppen im Programm „Politische 
Jugendbildung im AdB“

Die Zusammenarbeit von zweiundzwanzig 
Jugendbildungsreferent*innen mit unter-
schiedlichen Erfahrungen, unterschiedli-
chen Werdegängen und aus unterschiedli-
chen Einrichtungen hört sich zunächst 
nach Unvereinbarkeit an, bildet in der Rea-
lität aber die ideale Basis für konstruktiven 

Austausch, für ertragreiches Peer-
Learning, für kollektive Weiterbildung, für 
die Entwicklung innovativer Ideen und die 
Umsetzung gemeinsamer Veranstaltungen. 
Den Rahmen dafür bildet das Programm 
„Politische Jugendbildung im AdB“. 
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Das Programm „Politische Jugendbildung im AdB“ er-
möglicht den Mitgliedseinrichtungen die Anstellung der 
Jugendbildungsreferent*innen, die in vier verschiede-
nen Fachgruppen miteinander arbeiten. Die Fachgruppen 
orientieren sich an vier zentralen Themen politischer 
Bildung: Rassismus und Antisemitismus, Geschlecht-
liche und sexuelle Vielfalt, Soziale Fragen und politi-
sche Teilhabe sowie Klimakrise und sozial-ökologische 
Transformation.

Begleitet, organisiert, qualifiziert und evaluiert durch den 
AdB ermöglicht das Programm den teilnehmenden Ju-
gendbildungsreferent*innen nicht „nur“ die Umsetzung 

von Angeboten für junge Menschen in ihren Einrichtungen. 
Es schafft einen Raum für die persönliche Weiterbildung 
und zugleich für die fachliche Weiterentwicklung der poli-
tischen Bildung. Austausch und Diskussion erfolgen dabei 
zum einen auf einer übergeordneten Ebene der kritischen 
Reflexion der eigenen Praxis und der Rahmenbedingun-
gen. Dazu gehören Fragen wie: Welche aktuellen politi-
schen und gesellschaftlichen Bedingungen prägen aktuell 
die Lebenswirklichkeit von jungen Menschen? Wie können 
(besonders vulnerable) Zielgruppen erreicht werden? Auf 
welche Weise müssen Diskriminierungsformen und ihre 
Verschränkungen in die politische Bildungsarbeit einflie-
ßen? Welche Perspektiven fehlen bisher in der politischen 
Bildungsarbeit? Zum anderen geht es um den themen-
spezifischen Austausch und die Weiterentwicklung der 
Fachgruppenthemen.

Empowerment in der politischen 
Jugendbildung

Die Fachgruppe „Rassismus und 
Antisemitismus“

Die Fachgruppe „Rassismus und Antisemitismus“ hat sich 
mit der Frage auseinandergesetzt, welchen realistischen 
Beitrag politische Jugendbildung zum Empowerment von 
Kindern und Jugendlichen leisten kann, die von struktu-
reller Diskriminierung betroffen sind. Dafür war die Zu-
sammenarbeit mit der Fachgruppe „Geschlechtliche und 
sexuelle Vielfalt“ besonders gewinnbringend.

Empowerment ist ein politisches Konzept, das seinen Ur-
sprung in sozialen Bewegungen marginalisierter Gruppen 
hat, insbesondere in der Schwarzen Bürger*innenrechts-, 
der Frauen-, queeren, migrantischen und Behindertenbe-
wegung in den USA ab den 1950er Jahren. Empowerment 

Die Mitglieder der beiden Fachgruppen „Rassismus 
und Antisemitismus“ und „Geschlechtliche und se-
xuelle Vielfalt“
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bezeichnet dabei Prozesse der Selbstermächtigung, in 
denen Menschen und Gruppen Handlungsmacht entwi-
ckeln, Definitionsmacht über ihre Lebensrealitäten zu-
rückgewinnen und gesellschaftliche Machtverhältnisse 
kritisieren (vgl. Chehata/Jagusch 2023). Von dort gelangte 
das Konzept in pädagogische und sozialarbeiterische Dis-
kurse (vgl. Abushi/Asisi 2023). Dies aufgreifend stellte sich 
die Gruppe die Frage, wie sich ein ursprünglich wider-
ständiges und aktivistisches Konzept in institutionellen 
Bildungszusammenhängen verantwortungsvoll aufgreifen 
lässt.

Während sich politisches Empowerment als Teil sozialer 
Kämpfe versteht, hat Empowerment in pädagogischen 
Kontexten das Ziel, Erfahrungsräume zu schaffen, in de-
nen junge Menschen Diskriminierungserfahrungen einord-
nen, Ressourcen stärken und Möglichkeiten gesellschaft-
licher Teilhabe erkunden können (vgl. ebd).

Übersetzt für die politische Bildung bedeutet das, dass 
ein Empowerment-Raum geschaffen wird, in dem sich 
junge Menschen als handlungsfähig und sprechfähig er-
leben. Es ist ein geschützter Raum, in dem Diskriminie-
rungserfahrungen geteilt und politisch eingeordnet wer-
den können. Als konträre Erfahrung zum Alltag, in dem 
viele Jugendliche Ausgrenzung erfahren, ermöglichen sie 
ein Durchatmen, einen Raum, in dem sie sich sicher, ge-
hört und verbunden fühlen können (vgl. Chehata/Jagusch 
2023).

Ein Beispiel für die Umsetzung dieses Ansatzes zeigt das 
Projekt „Graffiti gegen Rassismus“ – Empowerment durch 
kreative Teilhabe des Internationalen Bildungszentrums 
dock europe e. V.

„Graffiti gegen Rassismus“

Projektbeispiel aus der Fachgruppe „Ras-
sismus und Antisemitismus“

Der Workshop „Graffiti gegen Rassismus“ im Hamburger 
Osten richtete sich an junge Menschen – insbesondere 
Geflüchtete, aber auch an Jugendliche mit anderen Dis-
kriminierungserfahrungen. Ziel war es, Rassismuserfah-
rungen besprechbar zu machen, einen Raum für gegensei-
tige Stärkung zu schaffen und positive Gegenentwürfe zu 
gestalten. Es handelte sich um eine sehr diverse Gruppe, 
die in Zusammenarbeit mit einer Einrichtung der Offenen 
Kinder- und Jugendarbeit spontan zusammengestellt war. 
Die Entscheidung, allen interessierten Jugendlichen – un-
abhängig von ihrer Selbstverortung – die Teilnahme zu 
ermöglichen, wurde im Vorfeld bewusst getroffen.

Der Workshop begann mit einem Kennenlernen, das zum 
Ankommen im gemeinsamen Raum zentral war. Über den 
Song „10 Millionen“ von Nura kamen wir ins Gespräch über 
Deutschland als Einwanderungsland. Die Jugendlichen 
nutzten die vielfältigen Sprachen im Raum, um sich zu 
verständigen. Der Workshop wurde so gestaltet, dass sich 
die Jugendlichen untereinander austauschen konnten, um 
individuelle Perspektiven zu teilen und Solidarität unter-
einander zu stärken.

Aus diesen Gesprächen entstanden Ideen für Graffitis 
die gemeinsam oder auch einzeln skizziert wurden. Beim 
Skizzieren tauschten sich die Jugendlichen über ihre Er-
fahrungen und Visionen aus – mal in getrennten Gruppen, 
mal gemeinsam, auch beim Kickerspielen zwischendurch. 
Beim Sprayen machten sie sichtbar, was ihnen wichtig war 
und was sie stärkt: Botschaften gegen Rassismus, Sym-
bole für Zusammenhalt oder auch einfach die Namen von 
Freund*innen. Die Jugendlichen erlebten: Politischer Aus-
druck kann auf vielfältige Weise stattfinden.

Jugendliche im Workshop „Graffiti gegen Rassismus“ 
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Der Workshop brachte Jugendliche zusammen, die sonst 
wenig Berührungspunkte miteinander haben. Für viele war 
es das erste Mal, dass sie sich in einem Raum trafen, den 
sie selbst gestalten konnten – ohne Bewertung, mit der 
Möglichkeit, sich auszuprobieren. Viele der Jugendlichen 
konnten sich außerdem zum ersten Mal in einer Gruppe 
darüber austauschen, was Rassismus eigentlich bedeu-
tet, was sie als Betroffene stärkt und auch erfahren, wer 
ihnen hilft. Am Ende nahmen sie neue Kontakte mit, das 
Wissen, dass ihre Stimme zählt, und die Erfahrung, dass 
Empowerment auch in gemischten Gruppen möglich ist.

Suna Voß, Internationales Bildungszentrum dock 
europe e. V.

Selbstermächtigung und Teilhabe queerer 
Jugendlicher

Die Fachgruppe „Geschlechtliche und se-
xuelle Vielfalt“

Für die Fachgruppe „Geschlechtliche und sexuelle Viel-
falt“ stand ebenfalls das Thema „Empowerment“ im Mit-
telpunkt, bezogen auf die Arbeit mit queeren Zielgruppen.

In gemeinsamen Arbeitseinheiten mit der Fachgruppe 
„Rassismus und Antisemitismus“ wurden verschiedene 
theoretische Grundlagentexte zu „Empowerment“ be-
sprochen und diskutiert. Es ging um die Frage, wie Emp-
owerment als pädagogischer Ansatz in der politischen 
Bildungsarbeit gestaltet werden kann.

Die Notwendigkeit, den Fokus der Aufmerksamkeit auf 
diese Gruppe junger Menschen zu legen, zeigen empiri-
sche Befunde. So ist der Mitte-Studie (vgl. Zick/Küpper/
Mokros 2025), zu entnehmen, dass Vorbehalte gegenüber 

geschlechtlicher Vielfalt – und dabei insbesondere gegen 
trans*-Personen – in den letzten Jahren insgesamt zuge-
nommen haben. Dabei sind diese Vorbehalte keinesfalls 
als Phänomen von politischen Extremen zu sehen, son-
dern reichen bis tief in die gesellschaftliche Mitte. Rück-
meldungen von Kolleg*innen aus der politischen Bildung 
bestätigten das veränderte Klima in der Gesellschaft 
ebenso wie auch die Gesprächsthemen und Sorgen der 
teilnehmenden Jugendlichen selbst.

Wochenplan für die Projektwoche „Queere Wege zur 
Erinnerung“

Jugendliche während der Projektwoche „Queere Wege zur Erinnerung“ 
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Als Ergebnis der fachlichen Austausche wurden die Kon-
zeption einer Veranstaltung für diskriminierungserfahrene 
Jugendliche, die Ausrichtung einer Fachveranstaltung für 
Fachkräfte der politischen Bildung sowie die Erstellung 
einer Methodensammlung zum Thema „Empowerment“ 
vereinbart. Bei allen Veranstaltungen und Materialien geht 
es darum, Räume zu eröffnen, in denen Jugendliche eige-
ne Diskriminierungserfahrungen reflektieren, benennen 
und sich als handlungsfähig erleben können. Im Unter-
schied zum politischen Empowerment bleibt pädagogi-
sches Empowerment an institutionelle Bildungsprozesse 
gebunden. Es kann und will politische Bewegungen nicht 
ersetzen, sondern ergänzen. Ziel ist es dabei immer, dass 
junge Queers im Austausch über kollektive Diskriminie-
rungserfahrungen sich selbst als politische Subjekte er-
leben können und so angeregt werden, sich mit ihren 
Stimmen in die plurale Demokratie einzubringen. Denn 
ihre Einbeziehung ist unverzichtbarer Bestandteil demo-
kratischer Teilhabe.

Der Praxisbericht: „Me and my Power“ zeigt am Beispiel 
der Methode Actionbound, wie das gelingen kann.

„Me and my Power“

Projektbeispiel aus der Fachgruppe „Ge-
schlechtliche und sexuelle Vielfalt“

Der Workshop „Me and my Power“, der im ABC Bildungs- 
und Tagungszentrum e. V. vom 15.–16. Oktober 2025 mit 
über 50 Teilnehmenden im Alter von 16 bis 25 Jahren 
stattfand, verband Demokratiebildung mit gendersensi-
bler sozialer Arbeit und stellte die Auseinandersetzung 
mit geschlechtlicher und sexueller Vielfalt in den Mittel-
punkt. Ziel der Veranstaltung war es, jungen Menschen 
aus einem beruflichen Gymnasium im Schwerpunkt 

Soziale Arbeit einen Raum zu geben, um sich mit Fragen 
zu Geschlechterrollen, Vielfalt und gesellschaftlicher 
Teilhabe auseinanderzusetzen und gleichzeitig eine digi-
tale Methode der politischen Bildung kennenzulernen. Da-
für arbeiteten die Teilnehmenden mit der App Action-
bound, mit der interaktive Rallyes erstellt werden 
können.

Zu Beginn des Workshops wurde über eine moderierte 
Wortwolke ein gemeinsamer Einstieg in das Thema ge-
schaffen. Die Teilnehmenden sammelten Begriffe, Erfah-
rungen und Fragen rund um geschlechtliche und sexuelle 
Vielfalt und tauschten sich über eigene Perspektiven aus. 
Dadurch entstand ein offener Gesprächsraum, in dem 
unterschiedliche Erfahrungen sichtbar wurden und Bezüge 
zur Praxis sozialer Arbeit hergestellt werden konnten, bei-
spielsweise zu Antidiskriminierungsarbeit oder zum Um-
gang mit Vielfalt in pädagogischen Kontexten.

Ein kurzer inhaltlicher Input vermittelte grundlegende Be-
griffe rund um LSBTIQ*, rechtliche und gesellschaftliche 
Rahmenbedingungen und Möglichkeiten gesellschaftli-
cher Beteiligung. Dadurch erhielten die Teilnehmenden ein 
gemeinsames Wissensfundament, auf dessen Basis sie 
anschließend eigene Themen vertiefen konnten. Gleich-
zeitig wurde die Methode Actionbound vorgestellt und ihre 
Potenziale für politische Bildungsarbeit in privaten und 
beruflichen Räumen erläutert.

In Kleingruppen entwickelten die Teilnehmenden an-
schließend eigene digitale Rallyes zu verschiedenen As-
pekten geschlechtlicher und sexueller Vielfalt. Dabei 
gestalteten sie unterschiedliche Stationen mit Informa-
tionskarten, Reflexionsfragen oder kleinen Aufgaben, die 
zur Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Normen, 
Rollenbildern und Diskriminierungserfahrungen anregten. 

Jugendliche während des Workshops „Me and my 
Power“

https://de.actionbound.com
https://de.actionbound.com
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Ein besonderes Ziel war es, Wege aufzuzeigen, wie Men-
schen sich für Vielfalt und Gleichberechtigung einsetzen 
können.

In der anschließenden Testphase probierten die Gruppen 
die Bounds der anderen aus und gaben sich gegenseitig 
Feedback. Dabei reflektierten sie, welche neuen Perspek-
tiven sie gewonnen hatten und wie die Inhalte verständ-
lich und zugänglich vermittelt werden können.

Julia Klideeva, ABC Bildungs- und Tagungszentrum e. V.

Kinderschutz neu gedacht: Schutz, 
Teilhabe und soziale Gerechtigkeit

Die Fachgruppe „Soziale Frage und politi-
sche Teilhabe“

Die Fachgruppe „Soziale Frage und politische Teilhabe“ 
beschäftigte sich schwerpunktmäßig mit dem Thema Kin-
derschutz. Kinder- und Jugendschutz wird in der Kinder- 
und Jugendhilfe bislang vor allem als Schutz vor indivi-
duellen Grenzverletzungen verstanden: Schutzkonzepte, 
Präventionsstrategien und Verhaltensregeln zielen darauf 
ab, Machtmissbrauch, Gewalt und insbesondere sexua-
lisierte Gewalt in pädagogischen Settings zu verhindern. 
Diese Perspektive ist unverzichtbar, da sie Institutionen 
und Fachkräfte in die Verantwortung nimmt und sichere 
Lernräume schafft.

Für die politische Bildung stellt sich aber zudem die Fra-
ge, ob es ausreicht, Kinderschutz allein unter dem Aspekt 
von Prävention zu sehen, oder ob Schutz nicht immer 
auch mit den Themen Teilhabe und soziale Gerechtigkeit 
verbunden werden muss. Denn Kinder und Jugendliche 
sind keine homogene Gruppe, sie unterscheiden sich z. B. 

durch ihre (soziale) Herkunft, ihr Geschlecht, ihre sexuelle 
Orientierung, ihre körperliche und seelische Verfasstheit 
etc. Für die politische Bildung bedeutet das, sich immer 
wieder neu zu fragen, welche Kinder und Jugendlichen bei 
der Schaffung von Angeboten tatsächlich mitgedacht wer-
den und welche nicht oder für wen die Räume politischer 
Bildung nur schwer zugänglich sind bzw. deren Aufsuchen 
sogar mit Risiken verbunden sind. Oder mit anderen Wor-
ten: Die politische Bildung muss nicht nur kritisch reflek-
tieren, wer warum welche Bildungsgelegenheiten (nicht) 
hat, sondern auch, wer an Angeboten politischer Bildung 
(nicht) teilnimmt bzw. wie politische Bildung selbst mög-
licherweise zu Ungleichheit beiträgt.

Auf der Grundlage der Auseinandersetzung mit diesen 
Fragen entwickelte die Fachgruppe ein erweitertes, inter-
sektionales Verständnis von Kinder- und Jugendschutz. 
Wenn Armut, Diskriminierung und gesellschaftliche 
Ausschlüsse junge Menschen daran hindern, politische 
Selbstwirksamkeit zu entfalten, bedeutet Kinderschutz 
auch, Bildungsgelegenheiten zu schaffen, in denen Kinder 
und Jugendliche ihre Erfahrungen als politisch begreifen 
und Handlungsmöglichkeiten entwickeln können. Schutz 
und Empowerment stehen dabei nicht im Widerspruch, 
sondern müssen gemeinsam gedacht werden.

In einem Praxisbeispiel mit sozial-emotional beeinträch-
tigten Jugendlichen wird der Ansatz deutlich.

Ich kann was – Gib mir eine Chance! 

Praxisbeispiel aus der Fachgruppe „Soziale 
Frage und politische Teilhabe“

Um mich auf die neue Zielgruppe – junge Menschen mit 
kognitiver Beeinträchtigung aus einem Förderzentrum mit 

Jugendliche während einer Bildungsfahrt nach 
Berlin
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Schwerpunkt geistige Entwicklung und sozial-emotionale 
Beeinträchtigung – einzustellen, besuchte ich sie vorab in 
der Einrichtung. Die Jugendlichen leben oft nicht in ihren 
Herkunftsfamilien, sondern in Wohngruppen oder Pflege-
einrichtungen. Ihre Biografien sind geprägt von Brüchen, 
Diagnosen und struktureller Benachteiligung. Schnell 
wurde klar: Im geplanten Seminar muss es darum gehen, 
einen Schutzraum zu schaffen, in dem sich die Jugend-
lichen mit ihren Beeinträchtigungen und Fähigkeiten, die 
ihnen oft abgesprochen werden, zeigen dürfen.

Die Vorbereitung war intensiv: Inhalte in leichter Spra-
che formulieren, Symbole und Bilder auswählen, visuel-
le Tagespläne erstellen, Rituale bedenken, Pufferzeiten 
und Rückzugsräume einplanen. So mussten z. B. Begriffe 
wie Ressourcen, Privilegien oder soziale Ungleichheit vi-
sualisiert und erklärt werden. Jeder inhaltliche Schritt 
brauchte ausreichend Zeit. Gleichzeitig blieb vieles eine 
„Überraschungstüte“, weil trotz aller Absprachen die 
Gruppendynamik und die individuelle Tagesform der Ju-
gendlichen nicht vorhersehbar war.

Von Beginn an zeigte sich, wie wichtig echte Teilhabe ist. 
Die Jugendlichen formulierten mit viel Humor, Kreativität 
und Beziehungsfähigkeit ihre Erwartungen: „Spaß haben“, 
„als Gruppe zusammenwachsen“, „sich trauen zu reden“, 
„ernst genommen werden“ – diese Wünsche wurden zum 
gemeinsamen Rahmen.

Mit Geschichten, Rollenspielen und Bildern näherten wir 
uns dem Thema soziale Ungleichheit. Wir sprachen dar-
über, dass manche mehr Chancen haben und dass dies 
nichts mit ihrem Wert als Mensch zu tun hat. Als wir Res-
sourcen sammelten – Bildung, Familie, Gesundheit, Mo-
bilität, berufliche Perspektive und Freunde –, benannten 
viele Jugendliche genau, was ihnen fehlt, aber auch, wo 
sie Stärke und Halt erleben.

Immer war Flexibilität gefragt: Manchmal kippte die Stim-
mung plötzlich, manchmal war nicht an konzentrierte 
Gruppenarbeit zu denken. Glücklicherweise übersetzten, 
beruhigten, strukturierten die begleitende Förderlehrkraft 
und Sozialpädagogin und halfen, komplexe Zusammen-
hänge in kurze, begreifbare Schritte zu übersetzen.

In den methodischen Settings – Spiele, Bodenbilder, Pla-
kate, kurze Videos – wurde deutlich, wie sehr politische 
Bildung von Erfahrung lebt. Schnell wurden Ungleichheit, 
Privilegien und Ausschluss sichtbar, vor allem in Szenen 
aus dem Alltag. In der Reflexion tauchten immer wieder 
Themen auf, die über das Seminar hinauswiesen: die ge-
ringe Wertschätzung von Förderschulabschlüssen, die 
begrenzten Möglichkeiten im Übergang Schule-Beruf, die 
schlechte Bezahlung in Werkstätten für Menschen mit 
Behinderung. Es entstanden Social-Media-Videoclips zur 
ungerechten Bezahlung in Werkstätten, eine Kampagne 
zur ungleichen Chancenverteilung unter dem Hashtag 
#GibmirEineChance sowie Plakatmotive mit Botschaften 
wie „Ich kann was“, „Ich bin was“, „Ich will was“. In diesen 
Sätzen steckt eine deutliche Widerrede gegen das defizit-
orientierte Bild, das viele von ihnen erleben. Es war bewe-
gend zu sehen, wie ernsthaft und stolz sie ihre Ergebnisse 
präsentierten.

Jugendliche mit kognitiver Beeinträchtigung sind keine 
„besondere Zielgruppe“. Sie sind selbstverständlicher Teil 
der Gesellschaft, deren Erfahrungen und Perspektiven für 
die Auseinandersetzung mit sozialer Ungleichheit unver-
zichtbar sind. Am Ende des Seminars stand die klare Bot-
schaft: „Ich kann was – gib mir eine Chance!“

Malte Morische, Internationale Bildungsstätte Jugendhof 
Scheersberg

Gemeinsam Ressourcen sammeln
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Klimakommunikation zwischen globaler 
und sozialer Gerechtigkeit

Die Fachgruppe „Klimakrise und sozial-
ökologische Transformation“

Die Fachgruppe „Klimakrise und sozial-ökologische Trans-
formation“ bildete sich zur Thematik der „Klimakommuni-
kation“ fort. Im Rahmen des Fachgruppentreffens im Mai 
2025 bot Carina Flores, Trainerin für transformatives und 
dekoloniales Globales Lernen, einen Workshop mit Fokus 
auf inklusive und diversitätsorientierte Klimakommuni-
kation an. Ziel war es, die eigenen Perspektiven zu er-
weitern und andere Perspektiven wahrzunehmen. Hierbei 

war die Stärkung von Perspektiven aus dem globalen Sü-
den für die Sensibilisierung für und das Verständnis über 
global ungleich verteilte Auswirkungen der Klimakrise 
bedeutsam.

So wurde deutlich, dass die Kommunikation über die Kli-
makrise mit Fragen nach globaler Gerechtigkeit verbunden 
ist, ebenso aber auch mit Fragen nach sozialer Gerechtig-
keit, nach Generationengerechtigkeit und nach Inklusion. 
Dies wird in Seminaren mit Jugendlichen deutlich, die 
kritisieren, dass sich nicht jeder/jede einen nachhaltigen 
Lebensstil mit Bio-Essen und Fair-Trade-Kleidung leisten 
kann. Auch stellen Jugendliche aus ländlichen Regionen 
fest, dass für sie bzw. ihre Familien der Verzicht auf ein 
eigenes Auto viel schwieriger ist als in der Stadt, in der es 
einen besser ausgebauten öffentlichen Nahverkehr gibt. 
Die Perspektive von Menschen, die auf medizinische (Plas-
tik-)Produkte angewiesen sind oder auf Transportfahrzeu-
ge, um mobil zu sein, fehlen in der Klimakommunikation 
fast gänzlich.

Für die politische Bildung bedeutet dies, sowohl globale 
Zusammenhänge wahrzunehmen und zu benennen, aber 
eben auch soziale Ungerechtigkeiten in der Teilhabe im 
Blick zu behalten. Hilfreich dabei ist die Einbindung in grö-
ßere Netzwerke, Koalitionen und Bündnisse. Übersetzt in 
die praktische Bildungsarbeit können Wahrnehmungs- und 
Lernprozesse in Veranstaltungen beispielsweise durch die 
Arbeit mit Bildern oder Metaphern unterstützt werden, 
die sichtbar machen, wie eingeschränkt unsere gewohnte 
Perspektive oftmals ist.

Ein Praxisbericht aus der Historisch-Ökologischen Bil-
dungsstätte Emsland in Papenburg e. V. zeigt, wie Künst-
liche Intelligenz für das Thema fruchtbar gemacht wer-
den kann.

Gruppenarbeit zum Thema Klimagerechtigkeit in der Villa Fohrde
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Künstlich Intelligenz in der Klimakrise – 
KI für Nachhaltigkeit?

Praxisbeispiel aus der Fachgruppe 
„Klimakrise und sozial-ökologische 
Transformation“

Im Seminar „Künstliche Intelligenz in der Klimakrise – KI 
für Nachhaltigkeit?“ setzen sich Jugendliche mit der Fra-
ge auseinander, wie Künstliche Intelligenz ihr eigenes Le-
bensumfeld und nachhaltige Prozesse beeinflussen – und 
welchen Beitrag KI zur sozial-ökologischen Transforma-
tion leisten kann.

Zunächst beschäftigten sich die Jugendlichen mit glo-
balen Zusammenhängen und insbesondere mit dem 

Machtgefälle zwischen Ländern des Globalen Südens 
und des Globalen Nordens. Ziel war es, die Klimakrise 
als gesamtgesellschaftliche Aufgabe und Herausforde-
rung zu begreifen und herauszustellen, wie internationale 
Wirkungsgefüge diese prägen. Anschließend diskutierten 
sie, welche Rolle KI bei der Bewältigung klimapolitischer 
Herausforderungen als gesamtgesellschaftliche Aufgabe 
spielen kann. An verschiedenen Stationen einer digitalen 
Ausstellung erkundeten die Jugendlichen das Potenzial 
von KI für eine nachhaltige Entwicklung. Hier hatten sie 
die Möglichkeit, mit KI-Avataren über Potenziale von KI 
für nachhaltige Entwicklungen zu diskutieren oder spie-
lerisch zu erproben, wie KI nachhaltige Arbeitsabläufe 
unterstützen kann.

Mittels KI-begleiteter technischer und interaktiver Statio-
nen setzten sich die Jugendlichen mit unterschiedlichen 
Einsatzfeldern Künstlicher Intelligenz auseinander. Diese 
vielfältigen Aufgaben sollten den Jugendlichen zeigen, 
wie KI sowohl nachhaltige Lösungsansätze fördern als 
auch nicht-nachhaltige Folgen für Ökologie, Wirtschaft 
oder Gesellschaft haben kann. Auf Grundlage dieser An-
wendungsbeispiele diskutierten die Jugendlichen sowohl 
die Nutzenpotenziale und Chancen als auch die Risiken 
dieser Technologie.

Kern des Seminars war die kritische Reflexion: Wie kann 
Künstliche Intelligenz einen Beitrag zur Bearbeitung ge-
sellschaftlicher, ökologischer und alltagsbezogener Fra-
gestellungen leisten? Dies hatte nicht den Anspruch auf 
Vollständigkeit, sondern diente den Jugendlichen als An-
stoß, die Transformationspotenziale von KI für eine sozial-
ökologische Transformation zu diskutieren und sich hierzu 
eine Meinung zu bilden.

Robert Warmers, Historisch-Ökologische Bildungsstätte 
Emsland in Papenburg e. V.

Jugendliche im Seminar „Künstliche Intelligenz in 
der Klimakrise – KI für Nachhaltigkeit?“
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Mitglieder der Fachgruppe „Rassismus und 
Antisemitismus“

Marina Andres bis 09/2025  
Marta Tarasewicz als Vertretung ab 09/2025
Gustav-Stresemann-Institut in Niedersachsen e. V. – Eu-
ropäisches Bildungs- und Tagungshaus Bad Bevensen

Hannah Drath
Alte Feuerwache e. V., Jugendbildungsstätte Kaubstraße

Giulia Tonelli bis 02/2025  
Anika Fiedler ab 03/2025
Anne Frank Zentrum e. V.

Samuel Njiki Njiki
Jugendbildungsstätte Bremen – LidiceHaus gGmbH

Patrick Obraczka bis 05/2025  
Gesine Agena ab 06/2025
Europahaus Aurich – Deutsch-Niederländische Heim-
volkshochschule e. V.

Suna Voß
Internationales Bildungszentrum dock europe e. V.

Mitglieder der Fachgruppe „Geschlechtli-
che und sexuelle Vielfalt“

Błażej Bekus
HochDrei e. V. – Bilden und Begegnen in Brandenburg

Jonas Pauthner
Akademie Waldschlösschen – Stiftung Rainer Marbach 
und Ulli Klaum

Funcke, Antje/Menne, Sarah (2023): Factsheet 
Kinder- und Jugendarmut in Deutschland. Güters-
loh: Bertelsmann Stiftung

Jugend im Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland e. V. (Hrsg.) (o. J.): VerRücktes Klima 
– BeHinderte Lösungen. Perspektiven auf Ableis-
mus und Klimagerechtigkeit. Berlin: BUNDJugend

Lindmeier, Bettina/Meyer, Dorothee (2020): 
Empowerment, Selbstbestimmung, Teilhabe. 
Politische Begriffe und ihre Bedeutung für die 
inklusive politische Bildung. In: Meyer, Dorothee 
et al. (Hrsg.): Grundlagen und Praxis inklusiver 
politischer Bildung. Bonn: bpb, S. 38–56

Rosenstreich, Gabriele (2023): Empowerment 
und Powersharing unter intersektionaler Per-
spektive. In: Chehata, Yasmine/Jagusch, Birgit 
(Hrsg.): Empowerment und Powersharing. Anker-
punkte – Positionierungen – Arenen. Weinheim: 
Beltz Juventa, S. 227–238

Tophoven, Silke/Lietzmann, Torsten/Reiter, 
Sabrina/Wenzig, Claudia (2018): Aufwachsen in 
Armutslagen. Zentrale 

Einflussfaktoren und Folgen für die soziale Teil-
habe. Gütersloh: Bertelsmann Stiftung

Zick, Andreas/Küpper, Beate/Mokros, Nico 
(Hrsg.) (2025): Die distanzierte Mitte. Rechts-
extreme und demokratiegefährdende Ein-
stellungen in Deutschland 2025. Bonn: 
Friedrich-Ebert-Stiftung

Zum Weiterlesen

Abushi, Sakina/Asisi, Pierre (2023): „Die Anderen“ 
empowern? Versuch einer Begriffsbestimmung 
für die politische Bildung. In: Chehata, Yasmi-
ne/Jagusch, Birgit (Hrsg.): Empowerment und 
Powersharing. Ankerpunkte – Positionierungen – 
Arenen. Weinheim: Beltz Juventa, S. 214–226

Becker, Helle (o. J.): Politische Jugendbildung in 
Deutschland. Hintergrundbeitrag auf politisch-
bilden.de

Bundesministerium des Innern und für Heimat 
(BMI) (2024): Sicherheit von LSBTIQ*Menschen 
in Deutschland: BMI und BKA veröffentlichen 
Lagebericht. Virtuelle Landkarte zu polizeilichen 
Angeboten gegen queerfeindliche Hasskriminali-
tät und Gewalt. Pressemitteilung vom 13.12.2024.

Chehata, Yasmine/Jagusch, Birgit (2023): „Wenn 
Wissen und Diskurs persönlich wird“ und wer-
den sollte. In: Dies. (Hrsg.): Empowerment und 
Powersharing. Ankerpunkte – Positionierungen – 
Arenen. Weinheim: Beltz Juventa, S. 9–18

Destatis (2024): Jedes siebte Kind in Deutsch-
land armutsgefährdet. Pressemitteilung Nr. 
N033 vom 1. Juli 2024. Wiesbaden: Statistisches 
Bundesamt

El-Mafaalani, Aladin/Kurtenbach, Sebastian/
Strohmeier, Klaus Peter (2025): Kinder – Minder-
heit ohne Schutz. Aufwachsen in der alternden 
Gesellschaft. Köln: Kiepenheuer & Witsch

https://www.gsi-bevensen.de/
https://www.gsi-bevensen.de/
https://www.kaubstrasse.de/
https://www.annefrank.de/
https://lidicehaus.de/de/home
https://www.europahaus-aurich.de/
https://www.europahaus-aurich.de/
https://dock-europe.net/
https://www.hochdrei.org/
https://waldschloesschen.org/
https://waldschloesschen.org/
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/Projekte/Familie_und_Bildung/Factsheet_BNG_Kinder-_und_Jugendarmut_2023.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/Projekte/Familie_und_Bildung/Factsheet_BNG_Kinder-_und_Jugendarmut_2023.pdf
https://www.bundjugend.de/wp-content/uploads/2024/09/sammelband.pdf
https://www.bundjugend.de/wp-content/uploads/2024/09/sammelband.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/Projekte/Familie_und_Bildung/Studie_WB_Aufwachsen_in_Armutslagen_2018.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/Projekte/Familie_und_Bildung/Studie_WB_Aufwachsen_in_Armutslagen_2018.pdf
https://politischbilden.de/material/politische_jugendbildung_in_deutschland
https://politischbilden.de/material/politische_jugendbildung_in_deutschland
bmi.bund.de/SharedDocs/pressemitteilungen/DE/2024/12/lagebildlgbtqiplus.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/07/PD24_N033_63.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/07/PD24_N033_63.html
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Birte Frische bis 05/2025  
Julia Kildeeva ab 06/2025
ABC Bildungs- und Tagungszentrum e. V. 

Hêlîn Sahin bis 04/2025 
Mari Nagaoka als Vertretung ab 05/2025
Bildungsstätte Bredbeck – Heimvolkshochschule des 
Landkreises Osterholz

Kristina Risch
Freizeitwerk Welper e V.

Mitglieder der Fachgruppe „Soziale Frage 
und politische Teilhabe“

Younes Alla 
IKAB-Bildungswerk e.V./IKAB e. V. – Institut für ange-
wandte Kommunikationsforschung in der Außerschuli-
schen Bildung

Marc Rüdiger 
Jugendbildungsstätte Kurt Löwenstein e. V.

Kübra Göksel 
Muslimische Akademie Heidelberg i.G./Teilseiend e. V. 

Aline Fuchs bis 10/2025 
Stiftung wannseeFORUM 

Malte Morische 
Internationale Bildungsstätte Jugendhof Scheersberg

Mitglieder der Fachgruppe „Klima und 
sozial-ökologische Transformation“

Susanne Albani 
Villa Fohrde Bildungs- und Kulturhaus e. V.

Isabella Kuhne 
Stätte der Begegnung e. V.

Robert Warmers 
Historisch-Ökologische Bildungsstätte Emsland in Papen-
burg e. V.

Dr. Anna Maria Krämer 
basa e. V. Bildungsstätte Alte Schule Anspach

Dennis Lange 
Waldritter e. V.

https://www.abc-huell.de/
https://www.bredbeck.de/
https://www.bredbeck.de/
https://freizeitwerk-welper.de/
https://www.ikab.de/
https://www.ikab.de/
https://www.ikab.de/
https://www.ikab.de/
https://www.kurt-loewenstein.de/
https://www.kurt-loewenstein.de/
https://www.muslimische-akademie-heidelberg.de/
https://www.muslimische-akademie-heidelberg.de/
https://wannseeforum.de/
https://wannseeforum.de/
https://www.scheersberg.de/
https://www.scheersberg.de/
https://www.villa-fohrde.de/
https://www.villa-fohrde.de/
https://www.staette.de/
https://www.staette.de/
https://www.hoeb.de/
https://www.hoeb.de/
https://www.hoeb.de/
https://basa.de/
https://basa.de/
https://www.waldritter.de/
https://www.waldritter.de/
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Internationale politische Bildung 

Internationale Begegnungen stärken 
die Demokratie
Europäische und internationale politische Bildungsarbeit im 
AdB 2025

Wie stärkt internationale Begegnungs-
arbeit die Demokratie und wie gelingt 
es, politische Bildung über Grenzen hin-
weg weiterzuentwickeln? Der AdB und 
seine Mitgliedseinrichtungen leisten hier 
mit ihren europäischen und interna-
tionalen Projekten, mit ihrer Bildungs-, 

Begegnungs- und Netzwerkarbeit einen 
wichtigen Beitrag. Der folgende Bericht 
zeigt an einzelnen Beispielen, wie Jugend- 
und Fachkräftebegegnungen mit Menschen 
aus verschiedenen Ländern wirken und 
der Austausch auf der politischen Bühne 
gelingt.
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Die Aktivitäten der europäischen und internationalen po-
litischen Bildung auf Verbandsebene sind eng mit der in-
ternationalen politischen Bildungsarbeit der AdB-Mitglie-
der verzahnt. Viele Mitgliedsorganisationen wirken in der 
Fachkommission Europäische und Internationale Bildung 
mit. Die Kommission organisiert regelmäßig offene Fach-
veranstaltungen, die sich mit den Herausforderungen und 
der Weiterentwicklung der (Global) Civic Education aus-
einandersetzen und die Ergebnisse der AdB-Projekte im 
internationalen Kontext diskutieren. Auch kooperieren 
viele Mitglieder untereinander in gemeinsamen internatio-
nalen Projekten, so zum Beispiel im Rahmen des vom In-
ternationalen Bildungs- und Begegnungswerk e. V. (IBB) 
koordinierten Jugendnetzwerks Generation Europe – The 
Academy. Zudem sind die internationalen Fachprogramme 

des AdB, wie bspw. das in Kooperation mit der Deutsch-
Türkischen Jugendbrücke durchgeführte Projekt Naviga-
ting Democratic Challenges, eng mit der politischen Bil-
dung im AdB abgestimmt. Sie kombinieren die fachliche 
Weiterentwicklung politischer Bildung im internationalen 
Kontext mit Beratungsangeboten und der Förderung von 
Begegnungsvorhaben im Jugendaustausch über die Zent-
ralstellenarbeit des AdB.

Europäische und internationale politische 
Bildung im AdB – Zahlen 2025

Mit über 475.000,00 Euro Förderung konnten 2025 insge-
samt 60 Begegnungsprojekte in den unterschiedlichsten 
Konstellationen unterstützt werden. Die KJP-Förderung 
stellt dabei die finanzielle Basis dar, die die Durchführung 
von Maßnahmen überhaupt erst ermöglicht. Jeder Euro 
aus dem Kinder- und Jugendplan des Bundes (KJP), der 
in der internationalen Jugendarbeit eingesetzt wurde, hat 
in der Regel knapp 3,00 Euro weitere Mittel an Förderung 
mobilisiert! In der Abbildung wird auch deutlich, dass die 
Bedarfe der Einrichtung wesentlich höher sind als die tat-
sächliche Förderung.

Die Auswertung der Daten zeigt, dass bei internationalen 
Begegnungsmaßnahmen politischer Bildung – im Unter-
schied zum nationalen Trend – längere Programmformate 
favorisiert werden, in denen non-formales und experi-
mentelles Lernen und das Anstoßen längerer Prozesse 
möglich ist. Die Tendenz liegt bei Programmen, die länger 
als 7 Tage dauern.

Eigene Projekte und Aktivitäten des AdB und seiner 
internationalen Partner, aber auch die Fachkräfte-
programme der Mitglieder forcieren eine fachliche 

Gesamtförderung internationale Maßnahmen 2025
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https://www.adb.de/kommission-europaeische-und-internationale-bildungsarbeit
https://www.adb.de/mitglied/internationales-bildungs-und-begegnungswerk
https://www.adb.de/mitglied/internationales-bildungs-und-begegnungswerk
https://generationeurope.org/en/
https://generationeurope.org/en/
https://www.jugendbruecke.de
https://www.jugendbruecke.de
https://www.jugendbruecke.de/wp-content/uploads/2025/01/NDC_Call_for_Contributors.pdf
https://www.jugendbruecke.de/wp-content/uploads/2025/01/NDC_Call_for_Contributors.pdf
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Vertiefung und Profilierung politischer Bildung. Sie hel-
fen, zentrale Aufgabenfelder politischer Bildung fachlich 
weiterzuentwickeln. 

Mit dem aktuellen Erasmus+ Projekt Digital Youth Work 
– rights sensitive, open, accessible and democratic 
(DIYW Road, 2024–2026) verknüpft sich zum Beispiel die 
internationale Arbeit im Verband mit dem Feld digitaler 
politischer Bildung. Über die Arbeit im Projekt wird eine 
fachliche und inhaltliche Kapazität zu europäischer Digi-
talpolitik aufgebaut. Neben den im Projekt entwickelten 
Handreichungen und Analysen, die die Fachkräfte der 
politischen Bildung konkret in ihrer pädagogischen Arbeit 
unterstützen, wird über das Projekt auch die europäische 
Vernetzung zum Thema vorangetrieben. Mitglieder des 

Verbands sind in die Arbeit konkret einbezogen. Auf der 
europäischen politischen Ebene wiederum können durch 
die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse über Problemla-
gen und über die in der Kooperation entwickelten Ansätze 
konkrete Handlungs- und Gestaltungsempfehlungen an 
europäische Jugend- und Bildungspolitik weitergegeben 
werden.

Längerfristige Förderung
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DARE – Democracy and Human Rights 
Education in Europe

Die internationale Arbeit des AdB legt einen Schwerpunkt 
auf die politische Vertretungsarbeit der außerschulischen 
politischen Bildung im Verbund mit deutschen und euro-
päischen Partnerorganisationen. Eine zentrale Funktion 
hat dabei das europäische Netzwerk DARE – Democracy 
and Human Rights Education in Europe – eine europäi-
sche zivilgesellschaftliche Organisation, die eng mit der 

Bildungs- und Jugendabteilung des Europarats in Straß-
burg und mit den europäischen zivilgesellschaftlichen Bil-
dungsorganisationen in der EU kooperiert. DARE und seine 
aktuell 45 Mitgliedsorganisationen sind in vielfältige Pro-
jektkooperationen eingebunden, die eine europaweit ein-
zigartige Evidenz der Praxis politischer Bildung aufbringen 
und diese über das DARE-Netzwerk in die europäischen 
bildungs- und jugendpolitischen Kontexte einbringen.

„Miteinander, Teilhabe, Verstän-
digung im internationalen 

Jugendaustausch sind gelebte 
Demokratie. Wir brauchen mehr 
Förderung für Alle!“

Ina Bielenberg, Geschäftsführerin 
des AdB

Teilnehmer*innen am Deutsch-französischen Fachforum für politische Bildung im internationalen Jugendaustausch

http://www.dare-network.eu
http://www.dare-network.eu
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Beispiele vernetzter, internationaler 
Bildungsarbeit

Im September 2025 rief IJAB – Fachstelle für Internatio-
nale Jugendarbeit der Bundesrepublik Deutschland e. V. 
unter der gemeinsamen Forderung „Demokratie stär-
ken – Weltoffen leben! Mit Internationaler Jugendarbeit 
in die Demokratie investieren“ zu einem Aktionsmonat 
mit dem Hashtag #internationalheart auf. Ziel war es, 
möglichst viele Menschen mit Bezug zur internationalen 

Jugendarbeit – ob Teilnehmende oder Leitende – mit Po-
litiker*innen, mit Bundestags- und Landtagsabgeordneten 
ins Gespräch zu bringen und politische Forderungen di-
rekt zu adressieren. Vier der AdB-Mitgliedorganisationen 
beteiligen sich aktiv an der Kampagne – die Bildungsstät-
te Bredbeck, das Mostar Friedensprojekt e. V., die Stif-
tung „Europäische Jugendbildungs- und Jugendbildungs-
stätte Weimar“ (EJBW) sowie NaturKultur e. V.

Beim Summer-Camp Weimarer Dreieck, initiiert durch 
die EJBW, kamen Jugendliche aus Polen, Frankreich und 
Deutschland mit dem Stadtpräsidenten der polnischen 
Stadt Zamość, Rafał Zwolak, ins Gespräch. Für einige war 
es eine neue Erfahrung, sich mit eigenen Vorschlägen auf 
kommunaler Ebene einzubringen, während andere bereits 
in Jugendparlamenten aktiv sind und eigene Projekte in 
ihrer Gemeinde umsetzen.

Die Teilnehmenden der Begegnungen der Bildungsstätte 
Bredbeck, des Mostar Friedensprojekts e. V. und Natur-
Kultur e. V. erstellten kurze Videos, in denen sie über ihre 
Erfahrungen im internationalen Austausch berichteten 
und die Relevanz dieser Begegnungen verdeutlichten. Ge-
meinsam mit den AdB-Mitgliedern teilte der AdB diese 
Videos als Reels auf Instagram und LinkedIn. Die Aufnah-
men wurden Teil der Social Media Wall auf der Website 
zum IJAB-Aktionsmonat.

Diese Beispiele machen deutlich: Internationale Begeg-
nungen fördern Dialog, Teilhabe und ein weltoffenes Mit-
einander – und sind damit eine wichtige Investition in die 
Demokratie.

Die ausführlichen Berichte der Begegnungen finden sich 
auf der AdB-Website

Das Summer-Camp Weimarer Dreieck

https://ijab.de/
https://ijab.de/projekte/internationalheart/aktuelle-beitraege-zu-internationalheart/internationalheart-danke-fuer-ein-starkes-zeichen
https://ijab.de/spotlights/internationalheart
https://www.adb.de/mitglied/bildungsstaette-bredbeck
https://www.adb.de/mitglied/bildungsstaette-bredbeck
https://www.mostar-friedensprojekt.de/
https://www.adb.de/mitglied/stiftung-ejbw
https://www.adb.de/mitglied/stiftung-ejbw
https://www.adb.de/mitglied/stiftung-ejbw
https://www.naturkultur.eu/en/home/
https://www.adb.de/internationalheart-ejbw
https://www.adb.de/internationalheart
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Im November kamen Jugendliche aus Deutschland, 
Frankreich und Tunesien in Hammamet (TUN) unter der 
Frage: Wie lassen sich Diskriminierungen abbauen und 
Vielfalt stärken? zusammen, um sich mit Mehrfachdiskri-
minierung und Intersektionalität auseinanderzusetzen. In 
Workshops, Exkursionen und Sprachanimationen setzten 
sie sich mit dem Zusammenwirken verschiedener Diskri-
minierungsformen auseinander und erarbeiteten Ansätze 
für ein solidarisches Miteinander. Der intensive fachliche 
Austausch wurde ergänzt durch persönliche Begegnun-
gen, neue Perspektiven und Kontakte, die weit über die 
Maßnahme hinaus Bestand haben.

Die Wirkung der Begegnung brachte eine Teilnehmerin 
treffend auf den Punkt: „Diskriminierung stammt daher, 

dass wir uns fremd sind (…). Ich glaube, was wir als ein-
zelne Person machen können, um sie zu bekämpfen, ist, 
offen zu sein für neue Sichten, neue Erlebnisse und versu-
chen mit verschiedenen Menschen in Kontakt zu kommen.“

Hier setzt die Arbeit des IKAB-Bildungswerks e. V. an: Ge-
meinsam mit Partnerorganisationen in NRW, Frankreich 
und Tunesien schafft der Verein transnationale Bildungs-
räume, die insbesondere jungen Menschen mit erschwer-
tem Zugang zu internationalen Angeboten neue Perspek-
tiven eröffnen. Ziel ist es, demokratische Werte erfahrbar 
zu machen, Vorurteile abzubauen und Vielfalt als gesell-
schaftliche Stärke zu vermitteln.

Das Projekt wurde durch das Deutsch-Französische Ju-
gendwerk sowie das Förderprogramm Erasmus+ Jugend 
der Europäischen Kommission finanziell unterstützt.

Ausführliche Informationen zur europäischen und interna-
tionalen Arbeit des AdB finden sich auf der AdB-Website: 
adb.de/europa-und-international

Teilnehmende des Fachprogramms der Deutsch-Tür-
kischen Jugendbrücke im Jugendbildungszentrum 
Bossin e. V.

„Internationale Begegnungsarbeit 
bedeutet Erkenntnis durch Dialog 

und Anerkennung. Darauf sind unsere 
Gesellschaften mehr denn je angewie-
sen. Junge Menschen genau diese 
Chance zu eröffnen, sollte uns Ansporn 
genug in der Jugendarbeit sein.“

Georg Pirker, Referent für internatio-
nale Aufgaben im AdB

https://www.adb.de/service/newsmeldungen/ikab-bildungswerk-drei-laender-eine-frage
https://www.adb.de/service/newsmeldungen/ikab-bildungswerk-drei-laender-eine-frage
https://www.adb.de/mitglied/ikab-bildungswerk
https://www.adb.de/europa-und-international
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Projekte in Bundesprogrammen

Politische Bildung durch Projekt
arbeit weiterentwickeln
Projekte in Bundesprogrammen

Planung, Entwicklung und Realisierung von 
Projekten hat für den AdB eine große Be-
deutung. Projekte ermöglichen die Arbeit 
an konkreten Fragestellungen, helfen, die 
politische Bildung weiterzuentwickeln, die 
Praxis politischer Bildung zu stärken, neue 
Impulse zu geben und die Erfahrungen 

aus der Praxis in die Profession zurück-
zutragen. In allen Projekten arbeitet die 
Geschäftsstelle eng mit den Mitgliedsein-
richtungen zusammen, denn es geht un-
mittelbar um deren Bedarfe und Heraus-
forderungen sowie die Entwicklung von 
Praxis politischer Bildung vor Ort. 
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Akademie für Kinder- und 
Jugendparlamente

Der Untertitel der Fachtagung der aus dem BMFSFJ ge-
förderten Akademie für Kinder- und Jugendparlamente 
fasst den Fokus der Angebote 2025 gut zusammen: „Kin-
der- und Jugendbeteiligung stärken in Zeiten von Rechts-
populismus und rechtsextremen Angriffen.“ Dabei ist der 
Fokus der 16 Standorte auf die Begebenheiten vor Ort 
ebenso wichtig, wie die zentralen digitalen Fortbildungen 
und Handreichungen, um Fachkräfte und jungen Men-
schen und damit die Kinder- und Jugendbeteiligung an 
Kommunalpolitik zu stärken.

Weitere Informationen: kijupa.adb.de

Kompetenzprofil für Fachkräfte der außer-
schulischen politischen Bildung

Das 2024/2025 durch die Stiftung Deutsche Jugendmarke 
geförderte Beteiligungsprojekt „Kompetenzprofil für 
Fachkräfte der politischen Jugendbildung“ entwickelte 
2025 ein praxisnahes Kompetenzprofil, das Fachkräften 
Orientierung bietet und ihre Profession stärkt. Das of-
fen zugängliche und adaptierbare Profil bündelt zentrale 
Einstellungen, Haltungen, Kenntnisse und Fähigkeiten 
der politischen Bildung und stellt sie als vertiefende 
Broschüre und kompaktes Poster übersichtlich dar.

Weitere Informationen: adb.de/politische-bildung/
kompetenzprofil

https://www.adb.de/service/newsmeldungen/kinder-und-jugendbeteiligung-staerken
https://kijupa.adb.de/
https://kijupa.adb.de/standorte/
https://kijupa.adb.de/kijupa-fobi-25/
https://www.adb.de/service/publikationen/weitere-veroeffentlichungen/kijupas-muessen-nicht-neutral-sein-handreichung-gutachten
https://kijupa.adb.de
https://jugendmarke.de/
https://www.adb.de/politische-bildung/kompetenzprofil/kompetenz-navigator
https://www.adb.de/politische-bildung/kompetenzprofil/kompetenz-poster
http://www.adb.de/politische-bildung/kompetenzprofil
http://www.adb.de/politische-bildung/kompetenzprofil
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politischbilden.de

Das Jahr 2025 stand für politischbilden.de im Zeichen der 
Weiterentwicklung qualifizierender Ansätze und der Ver-
knüpfung von Fachdiskursen der politischen Bildung mit 
angrenzenden Feldern, unter anderem zur Förderung der 
Kompetenzorientierung von Fachkräften und zum Umgang 
mit antimuslimischem Rassismus. Mit Veranstaltungen, 
neuen Bildungsmaterialien und Kooperationen wurde das 
Angebot für Fachkräfte und Multiplikator*innen der poli-
tischen Bildung kontinuierlich ausgebaut.

Zur digitalen Plattform: politischbilden.de

SPREAD – Sensibilisierung, Politische 
Bildung, Reflexion, Empowerment, 
Ableismus-Dekonstruktion
Das Projekt SPREAD baut auf Erfahrungen von diskrimi-
nierungskritischer Organisationsentwicklung im AdB auf 
und vertieft insbesondere die Auseinandersetzung mit 
ableismuskritischen Veränderungsprozessen in den Mit-
gliedsorganisationen des AdB. SPREAD trägt dazu bei, das 
Recht auf Bildung für alle, insbesondere für Menschen mit 
Behinderungen, zu stärken. Dabei kommt der politischen 
Bildung eine besondere Bedeutung zu. Das Projekt wird 
mit Mitteln des BMBFSFJ im Bundesprogramm „Demokra-
tie leben!“ gefördert.

Weitere Informationen: adb.de/politische-bildung/spread

https://politischbilden.de/
https://www.adb.de/politische-bildung/koordinaten-verschieben
https://www.adb.de/politische-bildung/koordinaten-verschieben
https://www.demokratie-leben.de/
https://www.demokratie-leben.de/
https://www.adb.de/politische-bildung/spread
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